
S S

Bezugspreis in der Stadt für Abholer montl. 5 A. durch
Boten bezogen montl. 5.50 A. durch auswär

tige Boten montl. 5,75 bei Poſtbezug montl. 6 frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittaas. Einzelnummer 30
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.
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Tageschronik
Miniſter Dr, Simons dementiert.

Eine unbeſtätigte Meldung über die Kabinettsbildung,
Bayern lehnt die Entwaffnung nach wie vor ab. Flur-

ſchutzverbände in Anhalt.
Schweres Grubenunglück bei Bochum.
Die Beiſetzung der Kaiſerin am Dienstag.
Die Entſcheidung über den engliſchen Generalſtreik heute abend
Eine neue Drohrede Briands.
Die VBauernaufſtände in Rußland dehnen ſich aus.

Zu den Außerungen Gimons' in Bern.

Ein teilweiſes Dementi.
Die für geſtern angeſetzte Kabinetts ſitzung in Berlin

iſt auf heute verſchoben worden, ſo daß über die Aeuße-
rungen, die der Außenminiſter Dr. Simons gegenüber dem
„Matin“- Vertreter in Bern getan hatte, noch keine völlige
Klarheit geſchaffen ſt. Es wird jedoch von amtlicher Seite be
reits feſtgeſtellt. daß der „Matin“- Berichterſtatter das Manuſ-
kript ſeines Jnterviews dem Miniſter nicht vorgelegt hatte.
Infolgedeſſen ſeien mehrere Aeußerungen des Miniſters ent
ſt e IIt wiedergegeben, vor allem habe Dr. Smons nicht ge
ſagt: „Jch bin nicht gewillt, in einer Regierung zu bleiben. die
nicht ihre Pflicht bis zur Grenze unſerer Leiſtungs fähigkeit
erfüllen wird“, ſondern: „Jch würde nicht Mitglied einer
anderen Regierung ſein, die nicht bis zur äußerſten Grenze un
ſerer Leiſtungsfähigkeit ginge. (Einen Unterſchied von Be
lang können wr hier nicht entdecken. D. Red.)

Der wichtigſte Jnhalt der Erklärungen des Außenminiſters,
vor allem der Paſſus, in dem Dr. Simons ein neues deut
ſches Angebot in Ausſicht ſtellt, wird nicht beſtritten.
Jm übrigen wird angekündigt, daß Dr. Simons ſchon in den
nächſten Tagen Gelegenheit nehmen wird, ſich über die von
ihm angekündigten neuen Vorſchläge ausführlich zu erklären

Es bleibt immerhin völlig unverſtändlich, wie es möglich
iſt, daß ſolche ſchwerwiegenden Aeußerungen falſch in die
Welt geſetzt werden und vor allem fragt man ſich vergebens,
warum Dr. Simons ſich gerade des „Matin* als ſeines
Sprachrohres bediente. Wenn nun ſchon an dem alten Ver-
fahren feſtgehalten werden mußte, angeſehene deutſche Blätter
nicht zuerſt zu informieren, ſondern auf den Krücken des Aus
landes einherzuwanken, ſo wäre ein neutrale s Schweizer
Blatt. immer noch beſſer geweſen als ausgerechnet der
deutſchfreſſeriſche „Matin“.

Das neue Kabinett?
Das Kabinett Stegerwald, das heute bereits vollſtändig

werden ſoll, wird, wie die Morgenblätter mitzuteilen wiſſen,
folgende Zuſammenſetzung haben Präſidium und Volkswohl
fahrt Stegerwald, Inneres Severing (H), Handel
Fiſchbeck, Kultus Häniſch, Juſtiz am Zehnhoff, Fi
nanzen und Landwirtſchaft je ein Beamter. Braun
bérfte als Miniſter ohne Portefeuille im Kabinett bleiben und
die Vizepräfidentſchaft im Staatenminiſterium übernehmen.

Uns erſcheint dieſe Meldung über die Kabinettsbildung ſehr
zweifelhaft. Jedenfalls würden ſich die Rechtsparteien
nach den gemachten Erfahrungen mit aller Entſchiedenheit
gegen Severing als Innenminiſter und Braun alsVizepräſidenten wenden. Wie wir hören, lehnt die Deut
ſche Volkspartei überhaupt ein Kabinett ab, in dem die

s r Pedeſchense Mini-r, ſte ſe aber dur r poli naheſtehende Fachminiſter vertreten ſein ſollten. ſehe Sach
Stegerwald hat doch freie Hand.

Gegenüber der Meldung der S. P. D., daß Stegerwald ſich
ihr gegenüber durch bindende Zuſagen gebunden hat, ſei mit
geteilt, daß ſich weder Stegerwald noch der Fraktion
vorſitzende. Dr. Porſch irgendwie gegenüber der S. P. D.
en u Weh v a h eiger der ande-Zentrums Unterhändler, der der D. durch ſeinenBeruf näher ſteht, aus der Reihe getanzt iſt. v

Miniſterflucht in Sachſen.
Auch der ſächſiſche Juſtizminiſter Dr. Harniſch tritt zurück.

Nachdem erſt am Montag der endaültige Rücktritt des
Wirtſchaftsminifters Schwarz bekannt gemarden iſt. hat

erſeburg

J ſetzung der Löhne nach Diſtrikten vorgeſchlagen.
Grundſatz, nach dem dieſe Sätze normiert werden ſollen.

(Kreisblatt)

Anparteiiſche

Mittwoch, den 13. April 1921

Die Lage in England ungeklärt.
Ein Ultimatum der Eiſenbahner.

Die Verhandlungen zwiſchen der Regierung und den Ar-
beiterverbänden haben nicht zu dem erhofften Ergebnis ge
führt. Nach einer Meldung der „Bofſ. Zig.“ haben die Füh-
rer der Eiſenbahnarbeiter und Transportarbeiter der Re
gierung und den Grubenbeſitzern ein neues Ultima-
t um überreicht. Jn dieſem Ultimatum erklären ſie, daß
der Sympathieſtreik zugunſten der Bergarbeiter

heute um Mitternacht beginnen wird, falls bis da
hin von ſeiten der Arbeitgeber kein Lohnangebot vorliegt,
das ſie glauben, den Bergarbeitern zur Annahme empfehlen
zu können.

Die Bergarbeiter haben dem Dreiverband mitgeteilt, daß
die Verhandlungen nicht mit einer Hoffnung auf Eini-
gung wieder aufgenommen werden können. Sie fügten
hinzu: Der Punkt iſt erreicht, an dem der Verband mit Han-
deln beginnen muß. Man erwartet die Entſcheidung

tigkeiten ſei man noch weit entfernt.

Die Vorſchläge der Regierung.
Die engliſche Regierung hat den Bergarbeitern eine t

Der

ſoll national beſtimmt und von der gegenwärtigen Kon-
ferenz erörtert werden.
einzelnen Diſtrikten ſollen einem nationalen Komitee über-
wieſen werden. in dem Grubenbeſitzer und Beraleute ver
treten ſind. Die gegenwärtige Konferenz ſoll auch beſtimm
men. welcher Prozentſatz der Unternehmeragewinne auf die
Löhne entfallen ſoll. Wenn ein Veraleich auf dieſe Weiſe
zuſtandekommt und die Löhne auf wirtſchaftlicher Baſis

wird die Regierung kurze Zeit einefeſtgeſetzt werden,
zu ſchnellenfinanzielle Beihilfe garantieren, um einem

Sinken der Löhne in den am meiſten betroffenen Bezirken
Einhalt zu tun.

auch der Juſtizminiſter Dr. Harniſch dem Miniſterpräſi
denten mitaeteilt, daß er beim Geſamtminiſterium um ſeine
Entlaſſung bitten werde. Dr. Harniſch hat inzwiſchen bereits
einen Erholungsurlaub angetreten.

Die Säuberungsaktion in der Provinz.
Der amtliche Bericht.

Die lokalen Säuberungsaktionen werden überall planmä-
ßig fortgeſetzt. Jn Mansdorf bei Ballenſtedt wurden ſieben
Mann. die Dynamit angekauft und verkauft hatten, feſtge
nommen. Es wurden gefunden: 1 Zentner Dynamit, 20
Meter Zimdſchnur, Sprenaſtoff, Sprenapatronen ſowie Hee
resgut. Die heutigen Unternehmungen nach Lauchſtedt, God-
dula und Veſta verliefen erfolgreich. Bei der erſtgenannten
wurden 20 Perſonen feſtgenommen. die verdächtig ſind, an
dem geplanten Anſchlag auf das Bürgermeiſteramt beteiligt
geweſen zu ſein. Jn Goddulag und Veſta erfolgte die Feſt
nahme von 27 Perſonen.

Kahr zur Einwohnerwehrfrage.
Die Ablehnung t

der Entwaffnung wohl erwogen und zwingend.
Miniſterpräſident Dr. von Kahr legte bei Beratung der

Einwohnerwehrfrage den Standpunkt der bayeriſchen Re
gierung dahin dar. daß die Entwaffnung der Selbſtſchutz
organiſation gegenwärtig ohne Gefahr für die öffentliche
Sicherheit und den Beſtand des Staates nicht vorgenommen
werden könne. Das Vorhandenſein der bewaffneten Ein
wohnerwehr habe in den Aufruhrwochen eine ſtark abweh
rende Wirkung ausgeübt und ein Uebergreifen des Aufruhrs
ouf Bayern verhütet. Die Ablehnung der Entwaffnung im
jetzigen Augenblick ſei nicht als bloße Halsſtarrigkeit der
bayeriſchen Regierung abzutun, ſondern wohlerwogen und
zwingend begründet.

Selbſtſchutzorganiſationen in Anhalt.
Die anhaltiſche Regierung hat es den Ruhe und Ordnung

liebenden Bewohnern anheimgeſtellt, durch Bildung von
örtlichen Heim- und Flurſchutzverbänden ſich ihr Eigentum
ſelbſt zu ſchützen. Die Mitglieder dieſer Schutzverbände
haben das Recht zum Waffenbeſit; und dürfen verdächtige
Perſonen anhalten und durchſuchen. Eine große Anzahl
ankhaltiſcher Gemeinden hat bereüs aute Erfolge erzielt

Mittwochabend, von einer Beilegung der Strei-

Die Beſch werden aus den
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Neue VDerhandlungsmögltchkeiten
Jm Reichstag hat Dr. Simons, Deutſchlands Außen

miniſter, erklärt, wir könnten nicht mit neuen Gegenvorſchlä
gen an die Alliierten herantreten. Er fand den Beifall des

IHauſes, das noch unter dem Eindruck des Abbruches der Ver
handlungen in London ſtand. Die Situation war ſo, daß
Deutſchland als ein Bittender aufgetreten wäre, wollte es an
geſichts der Haltung der Alliierten mit neuen Vorſchlägen

kommen. Wir müſſen abwarten, ſo war die allgemeine An
ſſicht, bis die Alliierten ſich an uns wenden. Und daß das ge
ſchehen würde, ſchloß man aus der Rückwirkung der Sanktio
nen in den alliierten Ländern. Man war bet uns überzeugt,
daß ſich die Alliierten ſelbſt am meiſten durch die Strafmaß-
nahmen ſchädigten. Nun hat ſich aber gezeigt, daß wir auch
über die Niedergeſchlagenheit der Londoner Tagung hinweg
ſind und daß die Alliierten konfequent bei ihren Entſchlüſſen

bleiben. Soweit ſie ſich ins eigene Fleiſch ſchneiden, murren
ſie nicht, ſondern führen die Sanktionen, unbeirrt, ob ſie recht

lich zuläſſig ſind oder nicht, durch. Man hat deutſche Städte
Ibeſetzt, hat jetzt die Zollgrenze im Rheinlande errichtet und in
England und Frankreich die Abgabe von der Einfuhr durch-
geführt oder iſt dabei, ſie ducchzuführen. Außenſeiter iſt ledig
lich Jtalien, das die Rückwirkungen der Sanktionen nicht zu
tragen vermag. Und dieſe Haltung der Alliierten wohl he
Avre Außenminiſter den Einfall eingegeben, das geein mag

ſhrochene nicht für alle Zeiten gelten zu laſſen. Er ging nach
der Schweiz, veklief ſich über die italieniſche Grenze Man
ſagte amtlich. Dr. Simons weile auf Urlaub. Heute weiß es

Fliedoch alle Welt, der Urlaub Dr. Simons' war ein richtiger
politiſcher Urlaub. Er ging mit der Abſicht aus Deutſchland,
nach neuen Verhandlungsmöglichkeiten zu ſpähen. Daß er
dabei an Jtalien und die Schweiz als Vermittler dachte, lag
bei der Haltung dieſer beiden Staaten auf der Hand.

Und Dr. Simons ſcheint, wenn nicht alle Zeichen trügen,
ſein Ziel erreicht zu haben, Jtalien will ſich für neue Verhand
Jlungen. böten. Dr. Simons hat nun einem ausländſchen
und die Schweiz will dasſelbe tun. Jn Berlin wußte man
in den letzten Tagen, in parlamentariſchen Kreiſen namentlich,
davon zu erzählen, Dr. Simons käme mit beſtimmten Vor
ſchlägen zurück, die die beſten Ausſichten für neue Verhand
lungen böten. Dr. Smons hat nun einem ausländiſchen
Journaliſten gegenüber ebenfalls Aehnliches angedeutet,
Und aus Frankrech kommt die beſtimmte Behauptung,
Deutſchland werde noch vor dem 20. April mit neuen Vor
ſchlägen hervortreten. Jtalien ſcheint bereits bei den Alliter
ten den Boden geebnet zu haben. Sie ſollen, alſo verlautet
aus Paris, bereit ſein, Deutſchland noch einmal anzuhören.
Selbſtverſtändlich haben die Franzoſen und Engländer den
Wunſch, mit Deutſchland wieder zu verhandeln. Sie haben
aber wieder einmal bewieſen, daß ſie ſich durchzuſetzen wiſſen.
Sie ließen damals, als von Deutſchland die ſtolze Erklärung
kam, wir könnten nicht die andere Backe zum Streiche hin
halten, wenn uns die erſte blau geſchlagen wurde, erklären, ſie
dächten nicht daran, Deutſchland um neue Vorſchläge zu
bitten. Sie warteten, bis Deutſchlandinkonſeguent
würde. Und ſo weit ſind wir heute. Wir bitten um
gutes Wetter. Das wird die Alliierten belehren, wie recht ſie
in der Einſchätzung Deutſchlands haben: Deutſchland gibt
nach, weil es glaubt nachgeben zu müſſen.

Nun entſteht aber die andere Frage: Welche Vorſchläge wer
den wir machen können. Wir haben mit den Vereinigten
Staaten verhandelt, haben verſucht, von dort ein Darlehn zu
erhalten, um es den Franzoſen zahlen zu können. Das iſt
ſchließlich der einzige Weg, mit einem neuen Vorſchlag zu
kommen. Aber die Anleihe haben wir noch nicht zugeſichert
erhalten. Noch wiſſen wir nicht, ob wir von Amerika Geld
erhalten können, alſo können wir es auch noch nicht anbieten,
Daß wir aber in unſeren Zugeſtändniſſen weiter gehen als in
London, ſcheint doch ausgeſchloſſen. Wozu ſonſt die ganze
Komödie, wozu der Abbruch in London, wozu die o Poſſe
im Reichstag und die Regierungserklärung, die De 8
wettergehendes Zugeſtändnis für Null und Nichtig
Man tappt wirklich noch im Dunkeln und es wird ren
Außenminiſter vorbehalten bleiben, uns aufzuklären, was er
denn an neuen Vorſchlägen den geldhungrigen Franzoſen bie-
ten kann. So leicht werden die Franzoſen ſich nicht dazu be
wegen laſſen, auf den Boden neuer Vorſchläge zu treten, wenn
ſie nicht von vornherein die Gewißheit haben, ſie erreichen
diesmal mehr als in London. Jetzt haben ſie ihre Schmer-
zen über die Rückwirkungen der Sanktionen überſtanden, jetzt
haben ſie alle Maßnahmen getroffen, um Deutſchland klein und
unfähig zu machen, jeht haben ſie auf neue ihre Machtmittel



Sollen ſie da ver Wege auſ
ößere Gewinne? Das kann man annehmen.er gehört ſchon Staats kunſt dazu, aus dieſen Schwie

xigkeiten heraus einen geeigneten Ausweg zu finden. t
Dr. Simons dieſe Kunſt beherrſcht, wird ſtark angezweifelt.
Man hatte ihn ſchon auf die Liſte der Ausſterbenden geſetzt.

ielen laſſen.

Se in den Kreiſen der Demokraten hat er immer mehr
n verloren, die, wie jetzt verlautet, ſeine neue Ver
handlungsabſicht wenig glücklich finden. Aber in der e
gierung hat Dr. Simons immer noch ſtarke Stützen, und
man hört, ſoll dort wieder einmal große Hoffnung herrſchen.
Man lehnt entſchieden die Auffaſſung ab, Dr. Simons hätte
durch die Anbahnung neuer Verhandlungsmöglichkeiten ſeine
begangenen Fehler gutmachen und ſich einen guten Abgang
ſichern wollen. Jetzt heißt es, die Regierung wäre über ſeine
Pläne von vornherein unterrichtet geweſen und habe ſie ge
billigt. Lange ſchweigen kann die Regierung über die bevor
ſtehenden Vorſchläge nicht mehr. Am Dienstag ſollte Dr.
Simons ihr Bericht erſtatten und die Regierung wik in Un-
terhaltungen mit den Parteiführern die Frage prüfen. ob der
neue Weg beſchritten werden ſoll. Dabei iſt anzunehmen,
daß ſich in den Parteien bedeutende Widerſtände ergeben wer-
den. Die Regierung wird aber verſuchen ihre Pläne durch
zuſetzen, ſo daß wir demnächſt über offizielle deutſche Schritte
unterrichtet werden können, die aber mit ſchwerer Beſorgnis

ufgenommen werden müſſen.
e

Strafverfahren gegen den Redakteur der
„Roten Fahne“.

verantwortlichen Redakteur der „Roten Fahne“,vereg Nttige Morgenausgabe wegen des Artikels „Henker-
z der ſich mit den Sondergerichten befaßt, beſchlagnahmte iſt das Verfahren wegen Hochverrats eingeleitet wor-

den. Endlich!
Die „Rote Fahne“ wieder erſchienen.

Die „Rote Fahne“ iſt trotz der erfolgten Beſ chlag-nahme von Teilen der Rotationsmaſchine Mittwoch früh
wieder erſchienen. Jn einem Artikel „Krämerjuſtig“ be zeich
net ſie die Beſchlagnahme als ungefeslich.

Schweres Schlagwetter- Grubennunglück.

Fünfzehn Tote und fünf Schwerverletzte.
Auf der Schachtanlage 5 bis 7 der Gewerkſchaft „Kon-

ſtantin der Große“ in Grumme bei Bochnum er
eignete ſich im Revier Nr. 7 eine ſchwere Schlagwetterexplo
ſion. Die Bergungsarbeiten werden mit Eifer betrieben. Jns-
geſamt waren in der betreffenden Abieilung 18 Mann be
ſchäftigt. An der Unfallſtelle iſt ein Flöz in Brand geraten.
Es ſind Nettungsmannſchaften ſämtlicherx Kanftantinſchächte
und der benachbarten Zeche Lothringen, der Zeche Mansfeld
und der Zeche Shamrock erſchienen

Die verunglückten Bergleute haben durchweg fehr
ſchwere Verbrennungen erlitten. Der Knappſchafts-
oberarzt und eine Anzahl andere Aerzte ſind zur Hilfeleiſtung
zur Stelle. Ebenſo ſind Bertreter der Behörden auf dem
Schachte anweſend. Bis fetzt ſind als Opfer der Schlag-
wetter Exploſion 15 Tote. 5 Schwerverletzie und vier
Leichtverletzte feſtgeſtellt. Der Betrieß iſt wieder in vollem

J v sDie Beiſetzung der Kaiferin
am Dienstag.

Die Trauerfeier in Haus Doorn wird erſt am Sonntag
die in Potsdam am Dienstag ſtattfinden. Die holländiſche
Regierung geſtattet dem Kaiſer und dem früheren Kron
vrinzen. die Leiche der Verewigten bis Maarn zu begkeffen.
An der Feier in Potsdam werden unter vielen deutſchen
Fürſtſichkeiten das hbraunſchweigiſche Herzogspagar und der
Großherzog von Baden nebſt Gemahlin, ferner Hindenburg
und Ludendorff teifnehmen.

Beileidskundgebungen.

Jn Schloß Doorn ſind in den erſten Vormittagsſtunden
des Monitgas Hunderte von Beileidstelearammen. nament
lich aus Deutſchkand eingetroffen. darunter ſolche des Kron
vrinzen Rupprecht von Bavern. der Könige von Sachſen
und Württemberg des Großherzogs von Baden ſowie Hin
denburas und Ludendorffs.

Jm Laufe des Montaovormittags ſprach ein Vertreter
der Königin der Niederlande in Haus Doorn vor,
namens der Königin die Teilnahme anläßlich des Hinſchei-
dens der Kaiſerin auszuſprechen.

Kommuniſtiſche Gegenkundgebungen gegen
nationale Trauer eiern.

Die Kommnuniffen ſind entſchloſſen ihre Mitolieder zu u n-
timonarchiſchen Gegenkundoebungen gegen die Traver-
keiern anläßlich des Todes der Kaiſerin anfzurufen. Am
Tage der Beiſetzung ſollen Arbeitertrupps von Berlin
nach Potsdam entſandt werden, um die dortigen öffentlichen Kundgebungen zu ſtören. Be

Die Gemeinheit an der Bahre.
Man hätte meinen ſollen. daß an dem offenen Sarge un

kerer Kaiſerin. die in ihrem unverſchuldeten Unglück allge
meines Mitleid verdiente. aller Parteibader verſtummen
würde. Das Gegenteil iſt eingetreten: die kommuniſtiſche.
unabhängige teilweiſe auch die demokrotiſche Preſſe hat die
Trauerkundgebungen der monarchiſchaeſtimmten Kreiſe zum
Anlaß genommen. ſich unflätig darüber zu ereifern: ſie unter
Fellt ihnen, ſie wollten die Beiſetzung zu volitiſchen Mani-
feſtationen ausnutzen. In dieſem Vunft arbeiten die „Frei
beit“ und das Berl. Tagebl. in edler Gemeinſchaft. Das
Oraan der Unabhänagigen verunalimpft die Dahingeſchiedene
als neue Nationalbeilige?. das Demokratenblatt rechnet
mit nicht mißkzuverſtebender Gehäſſtakeit die von langer Hand
vorbereiteten Maßnahmen für das Leichenbegänanis den

gis e an. Nicht einmal die Maſe-
es zwingt en verlogenen Partei iSchwei auf P janatikern

J r
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Der gerechte Briand.
Jm Verlauf der Kammerdebatte über die von Deutſchland

X Budgetkoſten nahm auch Briand wieder das
rt, um ſeine Stellung gegenüber Deutſchland in gewohnter

Re ſich nur darum, mit einer Zahlu

um

Mitteilungen.

Weiſe zu kennzeichnen und die drohenden Bwangsmaßnahmen
anzukündigen und zu „rechtfertigen“. Er führte u. a. aus:

Aber am 1. Mai werde ſich Deutſchland in Gegenwart der
Bilanz ſeiner Verpflichtungen befinden. Wir haben einen
Rechtstitel, der vollſtreckt werden kann. Der Pfändungs-
bote iſt abgeſchickt, und wenn der Schuldner darauf verharrt,
keine Zahlungen zu leiſten, dann muß der Gendarm den
Pfändungsboten begleiten. (Anhaltender
delt ſich nicht um einen Krieg

l d von Deutſchland die ErfüllungSee TWiangen- Das iſt eine Frage der bloßen

England erwartet neue dentſche Vorſchläge-
Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Evening Standard“

ſchreibt, daß Frankreich bei ſeinen gewaltſamen Aktionen nach
dem 1. Mai nicht die Unterſtützung Englands finden
werde. Er weiſt auf die Schwierigkeiten Briands gegenüber
der Ungeduld der franzöſiſchen Kammer hin, die ihm ſeine
Politik vorſchreibe. Man erwarte jedoch zuverſichtlich, daß
Dr. Simons vor Ablauf der Zeitgrenze mit neuen Vor-
ſchlä gen der deutſchen Regierung hervortreten werde. die
vielleicht den Forderungen der Alliierten einigermaßen ent

eines aufrichtigen Wunſches zur Aufſtellung eines durchführ-
baren Planes zur Bezahlung ſeiner Schuld ablege, wobei es

ſich um etwas weit Größeres als das letzte Angebot in
London handeln müſſe, ſo würde dies ſicher nicht unbeachtet

gelaſſen werden.

Keine nord amerikaniſche Bermittlung.
Von glaubwürdiger amerikaniſcher Seite wird mitgekeftt

daß man in Waſhington nicht geneigt iſt, die Ver-
mittlerrolle in der Reparationsfrage zu übernehmen.

weil man das Gefühl hat. ſich damit nur zwiſchen zwei Stühle
W n und ſich von beiden Seiten einer Ablehnung ans-
zuſetzen

Hardings Botſchaft an den Kongreß
Der Todesſtoß für den Völkerbund.

Die Sonderſeſſtion des Kongreſſes in Waſhington iſt eröff-
net worden.

Präſident Harding billigte in ſeiner Botſchaft an den Kon
greß die Beendigung des techniſchen Kriegszuſtan-
des mit den Zentralmächten mit der Maßgabe, daß alle Rechte
der Vereinigten Staaten durchaus gewahrt würden. Der
Präſident erklärte mit Beſtimmtheit. daß die Vereinigten
Staaten ſich dem beſtehenden Völkerbund nicht anſchließen
würden, fügte aber hinzu: „Wir geben. indem wir der Welt
dieſe Mitteilung machen. in keiner Weiſe unſer Kiel preis. eine
Vereinigung (Aſſozation) zu ſchaffen zur Förderung des
Friedens, an der wir von ganzem Herzen teilnehmen würden.“

Jn einer Unterredung mit den Mitgliedern des Auswärti-
gen Ausſchuſſes des Senates erörterte Harding diejenigen

der Vereinigten Staaten Bezug haben. Nach der Beſprechung
wurde bekanntigegeben, daß durch die Botſchaft Hardings dem
Völkerbunde der Todesſtoß verſet würde

Die Politik des Präſidenten Harding ſcheint ſich zu dem
felken Entſchluß zu entwickekn, die Welt wieder auf die Füße
zu ſtellen. Obwohl die neue Regierung in dieſer Angelegen
heit ähnlich derjenigen des Präſidenten Wilfon keinerlei

materiellen Vorteil aus dem gemeinſamen Sieg der Alltierten
über die Zentralmächte ziehen will. weiſt ihr Stabilitätsvro-
gramm doch gewiſſe Schutzmaßnakmen für die amerikaniſchen

vorhanden waren.
Die republikaniſchen Führer ſind der Anſicht daß.

wenn die Welt nicht eine wirkſame Unterſtützung
erhält, um zu normalen Lebensbedingungen zurückzukehren

den könnte.

Die umſirittene Reſolution Knox,

Kno x ſeine Reſolution in einem oder zwei Tagen einbrin-
gen wird unter Hinzufügung der Erklärung, daß. wenn der
Weltfriede bedroht wird, die Vereinigten Staaten ſo
handeln werden. we ſie es im letzten Kriege getan haben.

Gefährliche Ausdehnung der
Bauernaufſtände in Rußland.

Nach bolſchewiſtiſchen Zeitungsmeldungen dent ſich
die Bauernerhehung gegen die Sowietherrſchaft mit re
ßender Schnelligkeit aus. Die Gorwernements Tambol, Wo
roneſch, Kurſk. Samara befinden ſich bereits im Beſitz der auf
rühreriſchen Bauern. Jm Gouvernement Charkow wird die
Hauptſtadt Charkow von den Bauern angegriffen und hart
bedrängt. Die bolſchewiſtiſche Regierung hatte die 8. und
9. Diviſion entſandt, um der Stadt zu Hilfe zu kommen. Sie
wurden jedoch geſchlagen. Die Koſaken im Dondiſtrikt haben
ſich dem Bauernaufruhr aungeſchloſſen, der von An-
tonow geleitet wird. Die Bewegung wird als ernſt be
zeichnet, da ſie Rußland von den getreidereichſten Gouverne-
ments abſchließt.

Vor dem Belagerungszuſtand in Griechenland
Gunaris erbat von der Nationolverſammkung die Ermächti

aung, den Belagermmaszuſtand über Griechenland zu verhän-
gen, worüber die Nationalverfammkung heute beraten wird.

33. Landtag der Provinz Sachſen.
Nach dreiwöchentlicher Pauſe wurden heute Vormittag die
Sitzungen des Provinziallandtages wieder aufgenommen.

Haus und Tribüne ſind vollbbeſetzt.
Der Präſident. Oberbürgermeiſter Beim s- Magdeburg,

eröffnet den Landtag kurz nach 10 Uhr und erteilt dem Schrift
führer, Abg. Koerlin, das Wort zur Bekanntgabe von

Der kommuniſtiſche Aba. Nebert teilt in
einem Schreiben dem Landtage mit, daß er ſein Amt aus
Geſundheitsrückſichten niederzulegen beabſichtige. An ſeine
Stelle wird Abg. DornblIum in den Vorſtand gewählt

Beifall) Es haun zurü
es handelt wie er in Halle

gegenkommen würden. Wenn Deutſchland iragendeinen Bewei

Teile ſeiner Botſchaft. die auf die auswärtigen Beziehungen

Intereſſen auf. die bei der vorhergehenden Regierung nicht

der weitere Aufſchwung Amerikas gleichfalls verzögert wer

Der republikaniſche Führer des Kongreſſes erklärt. daß

Darauf wurde veſchloſſen, vie al vesn San
hauptmanns auf Vorſchlag des Präßidenten, heute nach
mittag vorzunehmen. Die Nenlerung ſor

Es ſind folgende Anträge eingegangen g ſoerſucht werden, die Verordnungen betr. den Ausnahmezuſiand
und die Sondergerichte aufzuheben. Ferner ſollen die Haft
befehle gegen die Abgg. Oſter burg und Franzke Kom.)

genommen werden. Der Präſident bemerkt dazu, daß,
erfahren habe, gegen den Abg. Oſterburg

(Komm. gar kein Haftbefehl erlaſſen, der Haftbefehl gegen
den Abg. Franzke aber bereits aufgehoben ſei. Die Anträge
werden anf Beſchluß in der morgigen Vormittagsſttzung zur
Beratung kommen.

Bei Vunkt 1 der Tagesordnung berichtete der Abg. Löff-
ler (U. S. P.) über die Abänderung des Reglements zur
Ausführung des Geſetzes über Fürſorgeerziehung Minder-
fjähriger. Der Antrag wird angenommen.

Sodann wird der Antrag betr. Aenderung des Regkements
der Witwen und Waiſenverſorannas anſtalt und Ruhßege-
haltskaſſe der Kommunalverbände der Provinz Sachſen wach
Berichterſiottung durch den Aba. Frhr. v. Bodenhaufen
(Ba. V.) angenemmen.

Punkt 3 der Tagesordaun Se
gung hilfsbedürftiger Krüppel. Ueber die Vorkagce berichtet
Aba. Carlsſohn (Ba. V.) und beantragt. daß er
hebliche Mittel vom Staat zur Verfügung geſtellt werden
müſſen. da ſonſt das Geſetz undurchfüßhrbar ſei. Ab Döff-
ler U. S. P. unterftreicht im allgemeinen die Ausfüüruen
des Vorredners, beantkrag mr in den Ausführungsbeimn-
mungen das Streichen des Wortes „Taufſchein“ bei den Anf-
nahme bedingungen der Zöglinge. Wan eintas ſich ſchliett

auf die Fafnna: Rotwendig i die Vorlegung ges Se-
burts- oder Taufſcheines“. Jm übrigen wird der Antrage
n genommen.

Aldann berichtet Aba. Fiedler Kem) über die Aben-
derung des Armenbvflegekoſtentarifs vom 30. Nov. 7910. Der
Antrag wird ohne Debatte angenommen.

„Die unter Punkt 5 der Tagesorduung vorgenommenen
Wahlen der Abgeordneten zur Mitwirkuma bei den Gefchäften
der Rentenbank werden ohne Debatte und Widerſpruch er-
ſediat.

Bei der Wahl eines Vertreters des Brov Landtages in
den Verwaltungsrat der Mandehntraiichen Landfenerfegte-
tät erfolgt nur ein Vorſchlag von Enneibrechten-Tkew Du.
da ein demokratiſcher Vorſchlag Kohde gegen eine Form
fehlers zurückoewieſen werden muß. v. Engel rechte n
JlIow iſt ſomit gewäßlt.

Aba. Rive Ba. berichtet ſodann über die Renwahl
des Provin-iglausſchuſſes und ſchlägt die Verteilung der 6
Sitze wie folgt vor Bürger Ver. Demekrater Fente.)
Sozialdemokraten. U. S. P. D. und Kommunilten je 1. Auf
Vorſchlag werden ſodann gewählt: Mähl u. Dr. Stänz
(Ba. V Koerlin ((Tem.). Sähſen (S. P. D.Stammer M. S. P) und Fiedker Kem.). Aba. Löff-
ter ſchlägt ſodann vor. den Brauch des vorigen Provin
ziallandtages auf Ausſtellung von Leoitimationsfarten zum
Beſuch der Anftaltan in der Rrevinz auch dieſes Jahr wieder

aufnebhmen zu wollen. Der Antrag wird angenommen.
Unter Punkt 8 der Tagesordmnmeo wird die Vorlage des

Oberpräſidenten betr. die Auszüge über Einnahmen und
Ausgaben beim Etat der Magdefnrgiſck?en Freitiſche ans

der Jahresrechnung für 1979 nach Empfehlung durch den
Aba. Ecke (S. P. D.) ohne Debatte gwge nommen.
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Thale auf Umwandlung in eine Stadtgemeinde. Rhg.
Müller S. B. D. begaründet näher den Antrag der See

meinde und führt mehrere Gründe an. die eine Annahme des
Antrages notwendig machen. Thale macht durchaus den
Eindruck einer Stadt und bat alle ſädtüchen Einrichtungen
autfzuweifen. ſo daß der Annabnte des Antrages keine
Schwiertakeiſen im Wege ſtehen. Der Antrag wird ſodann

angenommen.
Nach einigen geſchöftttchen Mitteilungen und Bekanntgabe
der Tagesordnung für die Rachmittggsſtzung ſchließt der

Vorſitzende 11.25 Uhr die Sitzung.
Nächſte Sitzung heute Mittwoch nachmittag 3 Uhr.

j Tagesordnung Wahl des Landeshanvtmanns. 2. An
trag Banſi (Ba. V.) und Gen. guf ſchärſſten Protek gegen
die Gewaltmaß nahmen der Entente.

n 2Aus Stadr und Umgebung
Hanusfrauentalender.

Zwieback für Kinderbis zu 14 Jahren und Perjonen
über 60 Jahre. Ausgabeſielle Fa. Moßr. Gotthardtſtraße.

ger Gutſcheine im Rathaus, J Treppe immer 1213 ab
olen.

Ausgabe von Kondengsmilch in allen Müſckver
kaufsſtellen und Geſchöften an jedermann markenfrei. Unge-
zuckerte die Büchſe zu 8 A. gezuckerte die Büchſe zu 10.50

Ausgabe von Butter für Kranke am Sonn-
abend den 16. Avril auf jede Zuſfatzfettmarke mit dem Auf

druck K 56 Gramm
Ausgabe von Käfe in den ſtädtiſchen Berkaufsſtellen

in beliebigen Mengen an jedermann
Fleiſchverkanf auf der Freibank von Donnerstag

und Freitag von s Uhr morgens an.
2

Der Verein der Oftmärker
hielt am Montag eine ſeiner aut ſeſnchten Monatsverſamm-
lungen ab. Geleitet wurde ſie vom Schriftführer, da der
Vorſitzende dienſtlich verhindert war. Die geſchäftlichen Mit
teilungen erftreckkten ſich auf folgende Punkte: die Kahl der
Mitalieder iſt auf 51 gewachſen. Die Hauptgeſchäftsftelle
und die Ortsaruvve Merſeburg der Heimattreuen Oberſchle-
ſier danken in einem Schreiben für die vom Verein der Oſt
märker anläßlich der Oberſchleſiſchen Abſtimmung überfandte
Kundgebung. Die Formulare für Schadenerfatzanſprüche
ſind leider noch nicht eingetreffer. Ferner wird Kenntnis
gegeben von dem Vorentwurf über Verfahrensvorſchriften zur
Feſtſtellung der Entſchädigungen für Verdrängaungsſchäden.
Folgende Beſchlüſſe werden gefaßt: Der hieſigen Fürſforge-
ſtelle vom Roten Kreuz werden 50 A geſpvendet als Dank
and Anerkennung für die verdienſtvolle Tätigkeit der Ver
eine vom Roten Kreuz in der Flüchtlingsfürſorge. Mit
Rückſicht auf die verlängerte Polizeiſtunde wird der Ver
ſammlungsbeginn bis auf weiteres auf 8 Uhr abends feſt
geſetzt. Zur Förderung der Geſelligkeit wird ein Veranü-
gungsausſchuß aus folgenden Mitaliedern gewählt: Fra
Lis, Frl. Schollmever. die Herren Günther. Klamm u
Scheibel. Am Sonntag. den 24. Avril. findet ein gemein
ſamer Ausflug nach Dürrenberg ſtatt Treffvunkt für Wan
derer 1.30 Uhr nachm. vor der „arünen Linde“, für all
übrigen Teilnehmer 3.30 Uhr im Kaffee Oertel in Dürren-
berg. An die geſchäftliche Sitzung Shloß ſich in weiteres
geſelliges Verbleiben.

Der letzte Punkt enthält einen Antrag der Land geneiede



Staatsminiſter Oeſer Landes-
hauptmann der Provinz Sachſer

Merſeburg, 13. April. Jn der heutigen Nach-
mittagsſitzung des BPrvvinziallandtages wurde
Staatsminiſter O eſer (Dem.) mit 52 Stimm
(Dem., Zentr., S. P. D. und U. S. P.) zum Landes-
hauptmann der Provinz Sachſen gewählt. Land
rat Wegener-Halberſtadt (Bg. V.) erhielt 39 Stimmen.
Hie Kommuniſten gaben weiße Stimmzettel ab

Stimmen waren nngültig.

4. 2
Hausbrandverforgung vom 1. Mai 1921 ab.

Am 1. Mai beginnt das neue Kohlenwirtſchaftsjahr.
Nach Mitteilung der amtlichen Stellen gelten die augenblick
ſichen Beſtimmungen, insbeſondere auch für die Landliefe
tungen. wie bisher weiter. Auch das Bezugſcheinweſen
bleibt beſtehen. Eine Sonderregelung iſt für den Bezirk der
Stadt Merſeburg nur inloſern eingetreten. als die Abgabe
von Grudekoks, Naßvreßſteinen, Rohbraun-
fohlen und Abfallbrennſtoffen im Kleinhandels
„markenfrei“ iſt. Zum Bezuge dieſer Kohlenarten im
Ganzen ſind aber nach wie vor Bezugſcheine erforderlich.
Braunkohlenbriketts unterliegen in jedem Falle der Be
zuaſcheinvpflicht. auch in kleinen Mengen. Die amtliche Ver
teilungsſtelle in Halle a/S. gibt vom 1. Mai 1921 ab neues
Landabſatzſcheine heraus. Dieſe Landabſatzſcheine für Bri
ketts unterſcheiden ſich von den übrigen Scheinen dadurch
daß ſie einen Unterdruck mit blauer Farbe erhalten.
während ſie bisher einen Unterdruck mit gelber Farbe
hatten. Die blauen Bezuaſcheine befinden ſich noch im Druck
und werden vorausſichtlich erſt Ende des Monats Aprilß

CLetzte Depeſchen
Die bevorſtehenden Zwangsmaßnahmen.

plant, wird ſtrengſtes Still ſchweigen gewahrt. Es
ſcheint, daß die Beſetzung des Ruhrgebietes faſt bis
Eſſen ausgedehnt werden ſoll. Das beſetzte Gebiet ſoll wirt
ſchaftlich und adminiſtrativ vom übrigen Reich getrennt
und unter die Verwaltung eines nicht eingeborenen Beamten
körpers geſtellt werden. etwa ſo, wie Frankreich das Saar-
gebiet geſichert hat.

Polniſche Drohung gegen Oberſchleſien.

Agentur Eaſt Expreß iſt zu entnehmen, daß in einer rieſigen
Volksverſammlung in Warſchan ein Ultimatun
beſchloſſen wurde, worin gefordert wird, vaß der volniſche

Die Abſtimmung in Salzburg und Tirol.

regierung hat erklärt, daß die für den 24. April angeordnete s
Vollsabſtimmung über die Frage des Auſchluſſes an Deutſch
land nicht ſtattfinden wird. Sie ſteht auf dem Standpunkt

daß eine derartige Abſtimmung in ganz Oeſterreich ſtattzu-
finden hat. Falls die Landesregierung nicht eine derartige

Warſchau, 13. April. Einem Bericht der halbamtlichens
Gutsbeſitzers Klotſch zu Preſtin bei Criwitſch durch Feuer

Ein Gutsvenver erymonen.
Altenburg, 12. April. Jn Pähnitz an der Bleiße geriesten zwei Räuber, die in das Anweſen des Gutsbeſitzers Kür

ſten eingedrungen waren. in die Mäadekammer. Der auf das
Geſchrei der Dienſtboten herbeieilende Beſitzer wurde von

Berlin, 13. April. (Eig. Drahtber.) Ueber die Einzel einem Schuß zu Boden geſtreckt und ſtarb bald darauf. Die
heiten der neuen Zwangsmaßnahmen, die Frankreich

Räuber ſind unerkannt entkommen.

Auflöſung einer Stadtverordnetenverfammlung.
Berlin, 12. April. Die Stadtverordnetenverſammlung

der Stadt Zoſſen im Kreiſe Teltow bei Berlin iſt von der
preußiſchen Regierung aufgelöſt worden. Die Stadtverord-
netenverſammlung. die aus 9 Sozialdemokraten und 9 Bür-
gerlichen zuſammengeſetzt war. war infolge wegen der
Schärfe der Gegenſätze nicht mehr arbeitsfähig. Die Nen-
W wahl iſt auf den 8. Mai feſtgeſetzt.

Eine Spiritusbrennerei abgebrannt.

Roſtock. 13. April. Der Roſt. Anz.“ meldet: Jn der
Nacht zum Montag wurde die große Spiritusbrennerei des

völlig vernichtet. Es liegt Brandfſtiftung vor. Außer allen
ertvollen Maſchinen ſind. in den oberen Speicherräumen

Mal wer ſcloff auch noch 3000 Zentner Hafer, 800 Zentner Roggen, 200
Teil Oberſchleſiens bis zum 1. Mai an Polen angeſchloffeng t
werde, widrigenfalls das polniſche Volk auf eigene Verant- brannt. Die Brandſtifter ſind noch nicht ermittelt.

wortung Oberſchleſien beſetzen wolle.

Zentner Kleie, 100 Ztr. Mais und für 5000 Wolle ver

Eiſenbahnberaubungen und kein Ende.
Hersfeld. 12. April. Zwiſchen den Stationen Hersfeld

und en einigen W aus m Güter-es-Zinge mehrere aroße Kiſten mit rund 000 Zigarren ge-Salzburg. 13. April. (Eig. Drahtber.) Die Land worfen. die von unbekannten Perſonen auf einem bereitſtehen
den Wagen fortgefahren wurden. Bei den von der Bahn-
volizei des Bahnamts Fulda nach den Tätern agnageſtellten
Ermittelungen, bei denen der arößte Teil der Zigarren in
einem Walde verſteckt wieder aufgefunden wurde. iſt man
auf eine organiſierte Bahnberaubung größten Stils geſtoßen,
in die eine aroße Anzahl von Perſonen verwickelt ſind. Als

ausgegeben werden können. Die von den Werken noch nicht Abſtimmung anvrdnet, wird Salzburg von ſich aus am 19. SSaupttäter iſt der auf dem Bebraer Bahnhof beſchäftigte Ar
belieferten alten gelben Bezugſcheine dürfen vom 1. Mais Mai eine derartige Abſtimmung anordnen. In Tirol findet beiter Friedrich Straick ermittelt und verhaftet worden.
1921 ab für den Bezug von Briketts nicht mehr verwendete
werden. Die amtliche Verteilungsſtelle für den Mitteldeut-
ſchen Braunkohlenberabau in Halle a/S. hat die Werke ange
wieſen, vom 1. Mai 1921 ab Briketts zur Beförderung aufs
dem Landwege nur noch gegen blaue Scheine zu verabfolgen.
Es wird deshalb dringend geraten alle noch nicht eingelöſtens
gelben Bezugſcheine bis fpäteſtens zum 309. April 1921 be
liefern zu laſſen. Alle in den Händen der Verbraucher be
findlichen gelben Landabſatzſcheine. die bis zum 30. April
1921 nicht beliefert werden. ſind verfallen und können von
der ſtädtiſchen Kohlenftell nicht umgetauſcht werden.

Zur Schupoſpende

Brauerei 1 Hettoliter Bier.
Jm Ganzen haben wir an das Kommando der Schutzpolizei

abgeliefert: 24 280 Zigaretten, 1210 Zigarren 3 VPäckchen Ta

T

am 24. April auf jeden Fallll die Volksabſtimmung ſtatt.

und Steiermark über den Anſchluß an Deutſchland. Jtalien

Zur Trauerſeier in Doorn.
J Amſterdam 13. April. Der frühere Kronvrinz und
die Herzogin von Braunſchweig ſind im Haus Doornß
S eingetroffen. Die Polizei trifft ausgedehnte Maßnahmen S

S S a J 9 9ſind noch folgende Reſtbeiträge nachzutragen: Ungenannt n jede Störung bei den Trauerfeierlichkeiten in Haus
Schladebach 20 A. Ungenannt 250 Zigaretten. Engelhardt Doorn zu verhindern.

Ein Erfolg der deutſchen Luftreederei.
Berlin, 13. April. Nach der Märzſtatiſtik der deutſchen

Rom, 13. April. Die Entente proteſtierte in Wien
gegen die für den 24. April vorbereitete Volksbefragung Tirols Aer Verhandlung im Vater- Prozeß wurde einer der Freige

e ſprochenen, der Lehrer Böſe. auf Weiſung der Maadebur-
beteiligte ſich an dem Proteſt hauptſächlich wegen der mög

lichen Rückwirkung auf Südtirol.

Der Kommuniſt Böſe verhaft-s.
Neuhaldenskeben, 13. April. Unmittelbar nach Schluß

giſchen Staatsanwaltſchaft verhaftet und zwar wegen jener
in der Verhandlung erwähnten volitiſchen Rede. die er am
S 31. März in Neuhaldensleben hielt und deren Jnhalt (Ver-
herrlichung des Bolſchewismus) ſogar den radikalen Aba.
Kunert nötigte, ihm in jener Verſammlung entſchieden ent
gegen zutreten. Allem Anſchein nach wird dieſe Angelegen-
heit noch das in Magdeburg unter dem Belagerungszuſtand
errichtete Sondergericht beſchäftigen.

Nächtlicher Raubüberfall.
Eilenburg. 13. April. Sonnabend abend gegen II Uhr

brachen in das Anweſen des Windmüllers zu Laußig mehrere
Männer ein, überfielen den Beſitzer. mißhandelten und be

bak, mehrere Poſten Wurſt. Speck. 1 Karon und 50 Tafeln z Luftreederei Berlin ſind von 186 vlanmäßigen Flügen auffraubten ihn. Die Täter trugen Geſichtsmasken, waren mit
Schokolade, 200 Stück Feinſeife, 10 Hektoliter und Faßt
Lagerbier, 20 Flaſchen Weiß- und Rotwein, einen Poſten
elektr. Taſchenlantpen, einen dal. Feuerzeuge, einen dgl. Feder
meſſer, einen dgl. Aluminium-Butterdoſen. einen dgl. Zis

der D. Le R. 256 Fluggäſte und 2, 426 Kilogramm La-

Wurſt, 1 kl. Poſten Aluminium-Butterdoſen und 1 dgl. Feuer
euge. Ein Teil dieſer Spenden ſind uns in natura einge
iefert worden, der erheblich größte Teil wurde nach den un

ter der Hand ermittelten Wanſchen der Mannſchaften für die einer Verſammlung, die letzten Urſachen des Aufftandes lie-
Bargeldſpenden beſchafft, deren Geſamtſumme ſich auf
9667.50 belief. Wir freuen uns über dieſes ſchöne Ergebnis
unſerer Sammlung aufrichtig und können allen Spendern
nach unſeren Wahrnehmungen beſiätigen, daß ſte Freude ge- Ja e dontſchon Arhei ten e ige-Jaber die deutſchen Arbeiter ſeien ebenſo gut wie die engliſchen.macht und den freundlichen Gebern allerherzlichſten Dank ein
getragen haben. Es war den Empfängern offenſichtlich eines herhebende Empfindung, feitens der Merfeburger Bevölkerung kiſten die deutſchen Arbeiter verſklaven und die von ihnen ge

forderten Kohlen, die jene umſonſt erhalten, anderen Ländern
verkaufen.

einer ſo warmen und opferwilligen Anerkennung für ihr mann-*
baſtes und muſtergiltiges Verhalten zu begegnen,

Neuer Generaltarif für Einfuhrzölle in Frankreich.

neue Generaltarif für Einſuhrzölle, deſſen Sätze u. a. für die
Verzollung der deutſchen Wareneinfuhr in Frankreich maß

Durch Geſetz vom 28. März 1921 iſt in Frankreich d

gebend ſind in Kraft getreten. Das Jnftitut für Welrwirt Antatzgnng einer Nottarifgeſetzgebung, 2. Maß-
ſchaft und Seeverkehr in Hiel beſitt den vollſtändigen Wort
laut dieſes Geſetzes. Es ift bereit. Intereſſenten über die
für deren War enin Betracht kommenden Zollſätze gegen
Erſtattung der Koſten Auskunft zu erteilen.

Der Wohnungstonſch von Ort zu Ort,
der heute in ganz Deutſchland noch lebhaft im Sange iſt. Jiung einer größeren
ſoll durch die Bemühnngen der Wohnungsämter einheitlichßz
geregelt werden. Als Zentralſtelle iſt das Wohnungsamtg
Berlin C. Neue Friedrichftraße 80. auserſehen. wo Ange

bezüaliche Wünſche hat. tut anut. ſich mit dieſer Zentralftekle
in Verbindung zu ſetzen.

Dentſche Volkspartei.

„Tivoli“ ſtatt. (S. Anzeige.)
Die kommende Einheitskurzſchrift.

zu ſchaffen.

Luther-Volksfeier.
Am nächſten Sonntga. abends 8 Uhr. wird im Dom zur

Erinnerung an Luthers Glaubenstot vor 400 Jahren eines
Vrlksfeier ſtattfinden. Näheres J. Anzeige.

Die Verſteigerungen
des Herrn Albert Franke finden laut Anzeige in der henuti-
oen Nummer unſerer Zeitung in den Räumen des Gaſi-
banſes zur „Funkenbura“ nicht mehr Thüringer Hof ſtatt

e e

Aus Kreis und Vachbarkreiſen
UNeberfall anf einen Studenten.

Halle. 13, April. In letzter Nacht wurde ein Student
der ſich hier beſuchsweiſe aufhält. in dem Hausflur des von
ihm bewohnten Grundſtücks in der Uhlandſtraße von drei
Märsiern überfalken und ſchwer mißhandelt. Er trug eine
Bauch, eine Bruſt eine Armwunde und vier Kopfwunden
davon. Außerdem wurde ihm eine Flüſſiakeit in die Augen
geſchütet, die ihn vollſtändig kampfunfähig machte. Mit dem
ſtädtiſchen Krankenwagen wurde er der Klinik zugefühbrt,

verediehung der Koſten, 3. Schaffung beſſerer Straßen,

5 2Der Theeabend der Deutſchen Volkspartei findet wegen Serurteilung der Lynchfuſtiz.
elblebens der Kaiſerin erſt am 22. April. abends 7 Uhr, im

S ibung ſeiner Herrſcherrechte verhindert werde. Die Re-
J ierung richtete demgemäß das Erſuchen an den Bundesrat

den in Betrieb genommenen Strecken Berlin-- Dresden undg
Berlin Braunſchweig Dortmund nur drei Flüge, alſo
1.6 Proz. durch ſehr ungünſtige Witterung aus gefallen.
Von den angetretenen 183 Flügen wurden alſo 100 Proz.
der Flüge durchgeführt. Befördert wurden im

Zum engliſchen Bergarbeiterſtreik.

gen in der falſchen Politik, die Lloyd George ſeit dem
Jahre 1918 betrieben habe. Denn Kaiſer mag man hängen

Die innere Politik Hardings.
Waſhington, 13. April. Die Botſchaft des Präſidenten an

den Kongreß enthält folgende Vorſchläge: 1. Sofortige Be-

Zivilflugweſens, 5. die Schaffung und Aufrechterhal-

Die ungariſche Regierung für Exkaiſer Karl.

tagiſer Karl als rechtmäßigen König von Ungarn be-
rachte und daß dieſer nur durch äußere Umſtände an der Aus

zem König von Ungarn den Aufenthalt auf ſchweizeriſchem
Kehiet zu geſtatten

Unfall
Ermlitz. 12. April. Das etwa 6 jährige Söhnchen des

Finwoßners Bach verletzte ſich beim Spielen mit einem
Draht am Auge. Am anderen Tace war die Verletzung der
zrt ſchlamm geworden. daß die Ueberführung in die Augen
kkinik nötig wurde. Die Sache iſt ſehr ernſt denn es umß
mit dem Verluſt eines Auges gerechnet werden.

Aus Hrovinz und Reich
Schulſtreik.

Remſcheid. 12. April. Hier hat eine Elternverſammlunag
den Schulſtreik beſchloſſen. da das Provinzialſchulkollegium
dem Verlangen des Elternbeirates des dortigen Lyzeums.,
dem kommuniſtiſchen Studienrat Reſch den geſamten Unter

richt am Lyzeum zu entziehen, nicht nachgekommen iſt.

ahmen zum wirkſameren Betrieb der Eiſenbahnen bei

1. Maßnahmen zur Regelung und Förderung des Heeres und

z. Maßnahmen um in einer praktiſchen Weiſe den ehemaligen
Kriegsteilnehmern die Dankbarkeit des Landes zug t er

S. eigen, 7. eine Neuregelung des Steuerweſens, 8. eines chens eine frohbewegte feſtliche Menge an. Mit einer ge
bote und Nachfragen zuſammengeſtellt werden. Wer dies al mäßliche Verrt er Kri sI nethodiſche und allmähliche Verringerung der Kriegs

ſchul den des Landes 9. eine allgemeine Verminderung ders WS goſten für die Regierung. Die Botſchaft enthält auch eine Speichenanordnung ein Kreuz bildet. Ein weiterer Wagen.f 3 s der mit dem geſammelten Stroh. dem Heu und anderen brenn
oaren Stoffen angefüllt iſt. folat dem erſten. Und unter leb
hafter Anteilnahme. namentlich der Jugend geht die Fahrt
mit Hallo zum nahegelegenen Oſterberg hinauf auf deſſen

Zürich, 13. April. Die ungariſche Regierung hat dem Sipfel die Radkreuze mit einer dicken Strohſchicht umgeben

Die Vertreter aller Kurzſchriftſuſteme im Reichsminiſte- chweizeriſchen Bundesrat zur Kenntnis gebracht, daß ſie Er
cium des Jnnern haben einen Fachausſchuß beauftract, dies
Grundlagen für ein Syſtem der Einheitskurzſchrifte

Revolvern verſehen.

Aufdeckung der Mordtat einer Giftmiſcherin.
Hannover, 13. April. Der Kriminalpolizei gelang es,

Monat von zie Mordtat einer Giftmiſcherin aufzudecken. Am 17. März
Jerkrankte die Ehefrau des Schiffeigners Saſſe aus Zellin in
der Mark. der mit ſeinem Schiff im Lindener Hafen lag,
durch den Genuß von Zuckerwerk pkötzlich an Beraiftunas-

n Den C a d e ger Arbei nalpolizei ſtellte zunä da Zuckerzeug der SaſſeLondon 13. April. Der Arbeiterführer Lewin ſagte tn her lebigen 20 Jahre alten Fabrikarbeiterin Gertrud
Schulze angeboten war. Nach längerem Leuanen legte ſie
ſchließlich ein Geſtändnis ab. daß ſie der Saſſe eine mit
Sublimat gefüllte Praliné gegeben habe. in der Abſicht, ſie
zu vergiften. Der Grund zu dieſer verbrecheriſchen Hand-

lung iſt in einem Liebesverhältnis zu ſuchen. das Saſſe ohneMan werde nicht dulden, daß die franzöſiſchen KapitaS Wiſfen ſeiner Frau mit der Schulze unterhielt.

Bunte Zeitung
Die feurigen Ofterräder von Lügde.

Aus Bad Pyrmont ſchreibt man uns: Wenige Kilo
meter füdlich unſeres weltſtädtiſchen Badeortes liegt, beſchau
lich eingebettet, in romantiſchem Talwinkel und umfloſſen vom
ſchlängelnden Lauf der hurtigen Emmer, ein kleines Städt-

Ichen: das uralte Lugdunum aueſtfalige. heutigen Tages Lüade
genannt. Alljährlich, wenn das Ofterfeſt herannaht. rüſtet ſich

Lüade zu einem eigenartigen Brauche. Da ſieht man während
der Karwoche die ſogenannten „Oſterbrüder“ von Haus zu
Haus pilgern, und überall. wo ſie anklopfen. tun. ſich gebe

freudige Hände auf. Ein ſeltſames Sammelſurium. daß den
amerikaniſchen Handelsmarine. S Sſfterbrüdern“ da beſchert wird: Heu. Stroh. Reiſig. Teer.

Petroleum und klingende Geldmünzen. Kommt dann der
Oſtermorgen heran, ſo ſammelt ſich am Ausgange des Städt-

wiſſen Feierlichkeit wird ein von vier Pferden gezogener
Bauernwagen vorgefahren. der von den „Oſterbrüdern“ mit
vier rieſigen. maſſiv eichenen Rädern beladen wird. deren

und mit Teer oder Petroleum übergoſſen werden. In der
Abenddämmerung des erſten Oſtertages erdröhnt dann plötz-
lich ein donnernder Böllerſchuß. Schon flammt es hoch oben
m Berge auf und im nächſten Augenblick ſieht die im Tale
verſammelte Stadtbevö erung das erſte feurige Rad in
Rieſenſprüngen über Büſche und Hecken hinweg den 250 Meter
ſohen Abhang hinabſauſen. Von Viertelſtunde zu Viertel
unde wiederholt ſich das maleriſche Schauſviel. während
ine Muſtkapelle am Fuße des Berges ihre Weiſen ertönen
läßt. bis alle vier Räder zu Tal gekommen ſind. Unter Vor
antritt der Muſik zieht darauf Jung und Alt durch das
Stadttor wieder in den Ort ein. wo eine gemeinſame Ofter
feier dem feſtlichen Tage einen feucht fröhlichen Abſchluß gibt.
In früheren Jahrhunderten hatte dieſe eigenartige Oſterſitte.
deren Urſprung offenbar in hbeidniſchem Kultus wurzelt. nicht
ſelten den Unwillen der Geiſtlichkeit herausoefordert. die ver
ſchiedentlich Maßnahmen ergriff dem volkstümlichen Brauch
das Leben auszublaſen. Trotz alledem aber haben ſich die ſen
rigen Oſterräder ſieghaft in unſere Tage hinübergerettet. und
ohne ihre blendende Erſcheinung gibt es für die Bewohger
Lügades kein rechtes Oſterfeſt.
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Deutſche Volkspartei
Wegen Ablebens der Kaiſerin findet

unſer Tee- Abend erſt am
22. April, abends 7 Uhr im „Tivoli“
ſtatt.

Spenden bitte von 5 Uhr an dort
abzugeben. Der Vorſtand.

C

Nutzholz- Verſteigerung der Oberförſterei Halle
a. S., am 3. und 4. Mai 1921 in der Gaſtwirtſchaft

Mars la Tour“ zu Halle a. S., Große Ulrichſtraße 10:
I. Dienstag, den 3. Mai 1921, vorm. von 9 Uhr ab:

a) Förſterei Schkendig. Jag. 3--8, 12, 15, 16, 19,
20: 56 Eichen l. III. Kl. mit 232,10 ſm; 12 Weißbuchen
II. V. Kl. mit 11,45 fm; 16 Eſchen IJ.-V. Kl. mit 13,26
m 38 Rüſtern II. V. Kl. mit 40,35 fm; 3 Erlen IV.-V.
Kl. mit 1,42 im; 4 Pappeln l. Kl. mit 12,01 fm;

b) Förſterei Maßlan, Jag. 21I--24, 26, 28-—32, 35
bis 38, 39: 87 Eichen l. IV. Kl. mit 453,94 fm; 2 Ahorn
V. Kl mit 6,7 im; 33 Weißbuchen III. V. Kl. mit
h fm; 16 Eſchen lil. IV. Kl. mit 8,92 im z 38 Rüſtern

V. Kl. mit 34, 9 im; 3 Erlen iV--V. Kl. mit 2,27
fm; 11 Pappeln l--IV. Kl. mit 31,20 fm.
l. Mittwoch, den 4. Mai 1921, vorm. von 9 Uhr ab:

a) Förfſterei Burgliebenan, Jag. 42--45, 48, 49,
54, 55, 57, 53: 324 Eirchen lJ.--V. Kl. mit 314,74 im

v rm EichenSchichtnutzholz o Kl. (2,6 mm lang, rund);
6 Ahorn IV. V Kl mit 1,53 im; 32 Eſchen l. V. Kl.
mit 22,89 fm 33 Rüſtern I. V. Kl. mit 25,98 fm; 20
Erlen IV. V. Kl. mit 8,78 im 114 Pappeln JK--IV. Kl.
mit 156,04 fm; 1 Kiefer ill Kl. mit 0,75 fm:

b) Förſterei Petersberg, Jag. 83--86, 89 108
Eichen T.-lil. Kl. mit 241,17 im; 2 Linden II. IV. Kl.
mit 3,19 fin;

c) Rabeninſel und Trothaer Werber bei Halle
a. S., Jag. 77, 78, 115: 25 Eichen l. -lil. Kl. mit 38,30
fw; 6 Eſchen I. -lli. Kl. mit 11,48 fm; 152 Rüſtern
bis V. Kl. mit 129,36 im; 18 Pappeln IV. V. Kl. mit
12,67 fm.

Oertliche Auskunft erteilen zu la: Hilfsförſter Wag
ner zu Schkeuditz, zu 16: Hegemeiſter Dammſchneider
zu Maßlau, Poſt Horburg, Bezirk Halle a. S., zu U a:
Hegemeiſter Erker zu Hurgliebenau bei Döllnitz (Saal-
kreis), zu d: zFförſter Pankrath zu Petersberg bei
Wallwitz (Saalkreis), zu le Hegemeiſter Dannehl zu
Habichtsfang bei Nietleben (Saaltre.s). Aufmaßliſten
und Losverzeichniſſe gegen Schreibgebühren und Porto
bei rechtzeitiger Beſtellung durch Förſter Reinknecht zu
Halle a. S., Meckelſtraße 25, p. vom 18. April ab.
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enwerpachtang.

Zirka 100 Morgen Wieſen
des Rittergutes Tragarth

vei Merſeburg ſollen in einzelnen Parzellen auf
1 Jahr öffentlich verpachtet werden.

Verpachtungstermin:

4 4 a S 5 uMittwoch, den 20. April
achmittegs 2 AUhr, im Gaſthof

9 3zu Löpitz bei Wer eburg.
Bedingunggegeben. Beſichtigung der Wieſen

Anmeldung geſtattet.
Die Gutsverwaltung.

S ee

i Diitteig erDie Fiſtei-Wer
der Gemeinde Tragarth ſoll

Freitag, den 15. April, nachmittags 4 Uhr
in der Wohnung des Gemeinde-Vorſtehers meiſt-
bietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin
Der Gemeinde Vorſteher.

J IFreiwillige Auktion.
Sonnabend, den 16. ds. Mts. vorm. 19 Uhr

verſteigere ich im Gaſthaus zur „Funkenburg“, hier,
öffentlich meiſtbietend gegen bar:

1 Plüſchſofa mit 2 Seſſeln [Nußbauml, 1 Herren
ſchreibtiſch m. Aufſatz und Seſſel, Warenſchrank,
1 altertüml. Geldſchrank, 1 Waſchtoilette m.
Marmorplatte u. Aufſatz [Nußb.], mehr. Tiſche,
Stühle, 1 Friſeurſtuhl, i Haartrockenapparat,
2 Spiegel, 2 Oelgemälde, 1 Handkoffer, 1 m
Schoruſteinaufſſatz, I gr. Handwagen, 1 Grammo
phon m Vlatten ſowie mehr. P. Schuhe und
Wirtſchaftsgerät.

Beſichtigung ab 9 Uhr.
Albert Franke,
beeid. Auktionator.

Gleichzeitig mache ich ergebenſt darauf aufmerk-
ſam, daß meine Ver ſteigerungen b. a w in den
zäumen des Gaſthauſes zur Funkenburg nicht
mehr „Thüringer Hof“ ſtattfinden und bitte ich mich

auch dort durch rege Anteilnahme unterſtützen zu

wolleit. Albert Franke.

R a BI

en werden im Termin bekannt
nach vorheriger

S

werden am
Sonntag, den 17. April, J

J vormittags von 8--11 Uhr verkauft.

Schäferei Göhren
bei Zöſchen.

Erklärung.
Der Geſellſchafter, Herr Franz Sonutag,

hat unter wiſſentlich falſchen Angaben das
Konkursverfahren über das Vermögen der
Fa. Franz Haluſzezak G. m. b. H., hier
beantragt.

be ſofort d bei Gerichtpredt e e r gegen e ertch
Bis zur Klärung der Angelegenheit

werde ich das Geſchäft mit eigenen Leuten
und Lohngeſchirren weiter ſühren und bitte,
mich weiter mit Aufträgen zu unterſtützen.

Hochachtungsvoll

Franz Haluszczak
Spediteur.

T

Mtteleutshe Baugerellshatt

m. b. H. Merseburg.

ich habe mich mit den Herren Dipl.-Ing.
Läufer und Reg.-Baumeister a. D. Hopp zur
gemeinsamen Arbeit verbunden

Unter obiger Firma übernehmen wir als

hargeshitt m arten

III
Bauarbeiten aller Art
für Hoch- und Tiefban

jeden Umfanges, wie auch Proſektlerung, Be-
ratung und Gutachten und bitten, uns zu
berücksichtigen.

Merseburg, kl. Ritterstraße 12.

Architekt R. Ostermaier.
Fernruit 146

a t

an m h n r n i n h m c n h
Frefssnarhasse Merseburs

unter Hlaftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.
Fernruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs-
pankgirokonto Halie. Sparkassengirozgentrate Magdeburg

Verdindung mit allen Bankinstituten am Platze.
Kassenzeit: 8-- 1 Uhr.

Täglich
Unser bonzert

WALTER TEMLER
Likörschank O Weinstuben
Leipzigerstr. 53. Halle a. S. Telefon 1457.

C Am kiebeckolatz.

e h r m h e a e x a e W x x OBach Bestrahlungen
g 3 mit künstlicher e10 Höhensonne
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JIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII.IIIIIIIIIIIII z

cahtſheater Halle.

Donnerstag, abbs. 7 Uhr
Wenn Liebe erwachs
Freitag, abends 7 Uhr;

Drum prüäfe, wer sieh
ewig bindet.

(don Pasquale.)
Sonnabend, abds. 7 Uhr

Vndime,
Evangeliſche

Volksfeier im Dom.
Sonntag, den 17. April,

abends 8 Uhr
Chöre (Domchor), Einzel

geſänge (Frau Böthe)
Anſprachen:

Luther in Worms,
(Lyzealdirektor Seele)

2. Lutherin Merſeburg
(Prof. Bithorn)

Sportyerein von 1999

e. V. Werſeburg.
Donnerstag, den 14. Apr

abends 7 Uhr
Waldlauf vom Kasino,

spareiningen- Annahme und Käckzahlamg in jeder
fiöhe bei Vergütung von Tageszinsen.

Kargeldioser völlig zeitgemässer Ueberweisungsverkehr
An- und erkknarutf, Verwahrung und Verwaltung von

Wertpapieren
Hinläs nung faälliger Zinsscheine,
Annahmestette für das Reichsnotoofer.
Austeitiung von tlypotheken und Darlehnen im Rahmen

der Mündelsicherheft

25 Annahmestellen in Kreisound in Leunn Werke Bau 26a, Zimmer Nr. 47.
Kelngewinun kommt dem Kreise zu gute und nilft Kreiz-

lasten tragen.

FZahlstetle tur de HKroeiskornstelie,
kKreisbnaubnank zur ttergabe von Hypotheken

und Bargeldern.

Beratungss terte in allen Geldangelegenheiten.

B. T. G.
Achtung AchtungAm 15. und 16 April 1921 findet von 9 Uhr

vorm. bis 4 Uhr nachm, im
Exerzierhaus der ehem.

Jnf.-Kaſerne zu Merſeburg.
ein größerer Verkauf von Wirtſchaftsgegen-
ſtänden aller Art ſtatt.

Es werden insbeſondere abgegeben:
Einrichtungsgegenſtände geeign. f. Baracken

z. B. Tiſche verſch. Größe, längere Tafeln,
eiſerne Bettſtellen, Waſchgefäße uſw.

Feruer: Küchengeräte:
Speiſekeſſel, Eßnäpfe, Schöpfkellen, 1 Wurſt
maſchine, 1 Fleiſchwolf u. a. m.

Ebenfalls verkauſt werden:
Rollwagen, 2 Leiterwagen, Geſchirrteile,

Sackkarren, verſch. Holz u. Eiſengerüſte u. ſ. f.
Reſchstreuhandgeosellsehaft Aktiengesellsch.

Zweigstelle Halle a. S., Lindenstrabe 83.

hieſigen Amtsgericht,
Zimmer 10.

Merſeburg, 9. April 1921
Der Gerichtsſchreiber

des Amtsgerichts.

R E.von 100--30000 Mark er-
halten ſolide Leute jeden
Standes durch P. Lubach,

Berlin-Steglitz,
Schildhornuſtraße 72

Aufrag. Marken beifügen

Ueber das Vermögen der
Firma Franz Haluſzezak
G. m. b. H., Möbeltrans-
port- u. Speditionsgeſchäft
in Merſeburg iſt heute,
den 9. April 1921, vorm.
9 Uhr, das Konkursver-
fahren eröffnet. DerKaufmann Otto Albert in
Merſeburg iſt zum Kon-
kursverwalter ernannt.
Anzeigen und Meldefriſt
läuft bis zum 30. April
1921. Erſte Gläubiger-
verſammlung findet ſtatt
am 4. Mai 1921, vorm.
10 Uhr, allgemeiner Prü-
fungbtermin am 25. Mai

h l BI 1921. vorm. 10 Uhr im

M. ZD

Mk. 100 000.laufende Iahreceintenmen Cehoten!

Angeſehenes hannoverſches Unternehmen
beabſichtigt für den Platz Merſeburg uud Be-
zirk den Generalvertrieb ſeines konkurrenz-
loſen Maſſenartitels zu vergeben, welcher in
beliebig großen Mengen dauernd reißenden
Abſatz findet und welcher obiges Jahresein-
kommen bei intenſiver Tätigkeit garantiert.
Branchekenntniſſe nicht erforderlich. Auch für
Nichtkaufleute geeignet. Herren, mit allge-
meiner kaufmänniſcher Bildung, welche über
ein Kapital von Mk. 12000. 15 000. ver-

l h. 160.

fügen, wollen ſich unter Aufgabe von Referenzen
n ausführlicher Offerte ſchriftlich melden
unterPostschließtfach 160

Hannover.
Elektro Motoren

n
kahrräder- Schlatzimmer

MAähmasch.-Ersatzteile

Reparat. u. Neuanlagen

P. Geheb, grobe 15
Telephon 274.

küchen und
einzelne Möbel jeder

Art
ompfienit in großer Aus-

6.SchaihleTu
brohdandelsprelsen

Möbelfabrik
jalleS., Gr. Märzerstr. 26empfehle ich: 5

tskellec.Hemäentuche, weisse Croise- r j
barchente, Stangenleinen, Linons
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Junger Kaufmann ſucht
möglichſt ſofort

einfach möbliertes
Zimmer.

Angebote erbeten unter
U. 15 an die Erpe-
dition dieſes Blattes.
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Kranke alter Art,
auch ſolche, die andere
Kuren vergeblich verſuch
ten, erhalten gewiſſenhafte
homöopathiſche Behand-
lung.

Urin iſt mitzubringen.
Magen-, Leber-, Nieren
u. Lungenleiden, Bein-
leiden u. Flechten, ſelbſt
veraltete Fälle werden be
handelt.

Gallenſteine
werden durch Spezialbe
handlung ohne Operation
und ſchmerzlos entfernt,

Krätze
(entſetzl. Hautjucken) wird
innerhalb 3 Tagen vhne
Berufsſtörung geruchlos

beſeitigt.
Auskunft erteilt

Frau Klara Kaufmann,
Merſeburg.

Kleiſtſeraße 6, l. Etage.
Sprechſtunden v. 9-- Uhr
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Beilage zu Ar. 85 des Merſeburger Tageblattes

cent
Die Kreisfürſorgerinnen.

Das KreisWohlfahrtsamt ſchreibt unsKinderſterblichkeit, Tuberkuloſe und deren Bekämpfung, Ge
ſchlechtskrankheiten, Krüppelfürſorge, Sozialhvgiene. Wohl
ahrspflege, Soziale Fürſorge Kreiswohlfahrtsamt uſw.,
ies ſind Begriffe, die durch die Folgen des Kreges, insbe-

ſondere der der Hungerblockade und durch das Wohnungs-
elend erhöhte Bedeutung erlangt haben. goantheſt t

Die Bekämpfung der gefährlichſten Volkskrankheiten miallen zu Gebote ſtehenden Mitteln, der Ausbau der Sozial
hygiene und der Volkswohlfahrt ſind die Hauptarbeitsgebiete
(neben anderen) des Kreiswohlfahrtsamtes und ſeiner Or-
gane, und zu hervorragender Mitarbeit hierbei ſind die
Kreisfürſorgerinnen berufen, ſie ſind die Bindeglieder oder die
Vermittlungsſtellen zwiſchen der Bevölkerung und dem Kreis
wohlfahrtsamte. Die Beſtrebungen des letzteren unterſtützt
die Kreisfürſorgerin durch intenſive Kleinarbeit. Jhr liegt es
ob, aufklärend zu wirken über die Gefahren, die dem Volke
aus den oben angeführten Volkskrankheiten drohen. Zu die
ſem Zwecke ſoll ſie auf Grund ihrer ſozialen und ſozialhygie-
niſchen Schulung und ihrer Ausbildung als Krankenpflegerin
Vertrauensperſon aller Bevölkerungsſchichten und -kreiſe ſein.

Die Kreisfürſorgerin kann nicht den Hausarzt erſetzen, aber
ihm in die Hand arbeiten. indem ſie erkrankten Perſonen oder
deren Angehöricen empfiehlt, rechtzeitig ärztliche Hilfe in
Anſpruch zu nehmen. Gerade bei Tuberkuloſeerkrankungen
iſt das frühzeitige Erkennen der Krankheit und die richtige Be
handlung, wie auch ſachgemäße Lebensweiſe von größter Be
deutung um nach Möglichkeit das Fortſchreiten der Krankheit
und die Anſteckungsgefahr einzudämmen. Sie ſoll jungen
oder un erfahrenen Müttern mit Rat und Tat zur Seite ſtehen
bei der Pflege. Wartung und Ernährung ihrer Lieblinge. Des-
halb richtet ſie in ihrem Fürſorgebezirk Beratungsſtunden ein,
die Jedermann beſuchen kann und ſoll. Geſchlechtskranke kön
nen ſich der Kreisfürſorgerin rückhaltlos anvertrauen und ſich
bei ihr den richtigen Rat holen, denn ſie iſt zur Verſchwiegen
heit verpflichtet.

Die Fürſorgerin iſt Beraterin und Helferin für jeden Ein-
zelnen; aber auch den Gemeinde und Amtsvorſtehern ſoll ſie
in allen öffentlichen Angelegenheiten, die mit Geſundheits-
pfleoe, ſozialer Wohlfahrt und deren Einrichtungen zuſammen-
hängen, beratend zur Seite ſtehen und ihre Erfahrungen nutz
bar machen.

Jhr Dienſt iſt nicht leicht, ſie muß ihn bei Wind und Wetter
und ohne Rückſicht auf die eigene Perſon verſehen und iſt
dem Kreiswohlfahrtsamt für den Erfolg ihrer Tätigkeit ver-
antwortlich. Die Kreisfürſorgerin tut jedoch ihre Pflicht gern
und mit Hingabe, weiß ſie doch. daß ſie der Allgemeinheit
dient. Erleichtert wird ihr der Beruf, wenn die Bevölkerung
ihr rückholtloſes Vertrauen entgegenbringt, namentlich die
Hausbeſuche der Fürſorgerin nicht als Beläſtigung emvpfindet.
Dieſes zu fördern d das Verſtändnis für die Tätigkeit der
a pig ſNoerinen zu wecken, ſoll Zweck dieſer Ausführun-
gen ſein.

Politiſche Rundſchau
Die Kaiſerin in der Verbannung.

Die Berliner Zeitung „Der Deutſche“ veröffentlicht eine
Unterredung. die der holländiſche Publiziſt Petermeier in
Amerongen mit der deutſchen Kaiſerin hatte. Die Kaiſerin
ſagte u. a.: Gerade in dieſen ſchweren Zeiten gedenke ich
manchmal der Tage meiner Jugend. Mein unvergeßlicher
Vater hatte ſchweres Leid durchzumachen. Auch ihm blieb
Hummer nicht erſpart. Jch muß ageſtehen. ich war damals
noch zu jung. um ſeinen Kummer voll zu begreifen. Aber
ich alaube, die damalige Politik iſt ſchuld an den heftigen
Aeußerungen ſeiner Enttäuſchung geweſen. Ich habe ihn ja
Icider bald darauf verloren und kann mich nur erinnern,
daß mein Vater über meine Verlobung ſehr glücklich war.
Er hielt ſie für einen verſöhnenden Abſchluß des Zwie-
ſpaltes zwiſchen Preußen und meiner Heimat Schleswia-
Holſtein. Nach einem Augenblick ernſten Nachdenkens ſagte
die Kaiſerin: Jch wurde in der Verbannung geboren und
werde auch in der Verbannung ſterben.

Mittwoch, den 13. April 1921.

Dr. Simons Vermittelungsvorſchläge
und die Regierungsneubildung.

Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben
Die Stimmung gegen den deutſchen Außenminiſter,

der jetzt in Berlin eingetroffen iſt, iſt gereizt. Jn Kreiſen
der Deutſchen Volkspartei glaubt man nicht, daß Dr. Simons
Erklärungen für die ſeltſamen Aeußerungen finden wird, die
er dem Berichterſtatter des „Matin“ gegenüber gemacht hat.
Wenn bereits verſichert wird, er hätte die Veröffentlichung des
Korreſpondenten nach ihrer Niederſchrift nicht geprüft, ſo
ſtimmt doch ſeine Anſicht von dem franzöſiſchen Recht und der
deutſchen Pflicht mit dem überein, was er in ſeiner letzten
Reichstagsrede bekannte: Deutſchland hätte die Verpflichtung
zu zahlen. Die Gegner fordern nicht aus ihrem Sieges-
bewußtſein, ſondern aus tatſächlicher Not heraus. Schließlich
iſt das, was Dr. Simons jetzt offenbarte, nur eine andere
Wortbildung. Man ſagt ſich, daß der Außenminiſter unmög-
lich ſo die deutſche Politik feſtlegen dürfe. Wenn daher ſchwere
Auseinanderſetzungen zunächſt im Ausſchuß für
Auswärtige Angelegenheiten erwartet werden, ſo bleibt doch
immer noch die weitere Haltung des Außenminiſters zu beach
ten, die vielfach mit Mißtrauen verſolgt wird. Selbſt im
Zentrum iſt man der Meinung, es wäre nicht ratſam. wenn
Dr. Simons neue Vorſchläge machte. Er hätte ſich zu ſtark
iſoliert. Und in den Reihen der Demokraten ſpricht man
offen davon, es ſtimme mit der Mehrheitspolitik nicht überein.
was Simons ſage und tue. Man iſt ſehr wohl für neue Ver-
handlungen, will aber, daß zumindeſt doch nicht der Anſchein
erweckt wird, als ob Deutſchland zu Kreuze krieche. Wir
haben unſere Haltung in der großen Ausſprache im Reichstag
feſtgelegt, es ſei daher verwerflich, wenn wir Nachrichten in
die Welt ſetzten, wir kämen ſelbſt mit neuen Vorſchlägen.
Schließlich, ſagen die Demokraten mit Recht, iſt es dasſelbe,
ob wir der Entente direkte Vorſchläge machen, was wir ab-
gelehnt haben, oder ob wir ihnen ſagen. wir würden ihnen
durch einen Vermittler Vorſchläge zukommen laſſen. Die
Forderung geht bis tief in die demokratiſchen Reihen hinein,
es ſei Zeit, daß ein Wechſel auf dem Poſten des Mini-
ſters des Jnnern erfolat. Da Beſprechungen der Partei
führer mit dem Miniſterpräſidenten und auch mit Dr. Simons
zu erwarten ſind, ſo werden jedenfalls dieſe Forderungen in
dieſen Beſprechungen unverhüllt geſtellt werden.

Die wirtſchaftliche Notwendigkeit der Dieſelmotoren.
Auf Wunſch der Botſchafterkonferenz hat ſich die deutſche

Regierung ſeinerzeit bereiterklärt, am 31. März eine Liſte
der U-Boots-Dieſelmotore zu überreichen, die bis dahin für
Friedenszwecke Verwendung gefunden haben. nebſt Angabe
des Standortes und der Verwendungsart. Die Liſie weiſt
abgeſehen von den auf Grund anderer Abmachungen bereits
ausgelieferten Motoren insgeſamt 422 Maſchinen nach.
Davon ſind 31 nach Beendigung des Krieges aus U-Booten
herausgenommen worden. 105 waren zur Zeit des Waffen-
ſtillſtandes fertiggeſtellt, aber noch nicht eingebaut. 2657 Ma-
ſchinen waren zu dieſer Zeit noch nicht fertig und ſind erſt
ſpäter für Friedenszwecke nach Annullierung der urſprüng-
lichen Beſtellungen fertig geworden. 19 Maſchinen endlich
ſtammen aus alten ghaewrackten U-Booten. Am 31. März
waren zerſtört vier deren Inſtandſetzung nicht mehr mög-
lich war. 343 waren für Handelszwecke verkauft worden
und nnr 75 befinden ſich noch unverkauft zur Verfügung der
Regierung. Auch dieſe Zuſammenſtellung beweiſt. wie ſehr
die deutſche Wirtſchaft dieſer Maſchinen bedarf.

Vorgehen der Entente gegen einen deutſchen Zollbeamten.
Die deutſche Regierung hatte den Zollbeamten Seidel,

der von der interalliierten Kommiſſion zum Direktor der neuen
Zollgrenze ernannt worden war, nach Berlin berufen und
dieſem einen anderen Poſten gegeben. Die Kommiſſion hat
darauf beſchloſſen, daß gegen Seidel ein kriegsgerichtliches
Verfahren wegen Nichtausführung eines erteilten Befehls
anhängig gemacht werden ſoll. Es iſt klar, daß keine deutſche
Regierung und kein deutſcher Beamter zur Durchführung der
Sanktionen, die ſcharf im Widerſpruch zu dem Verſailler Ver-
trag ſtehen, alſo auch zur Errichtung der neuen Zollgrenze,
irgendwie die Hand bieten kann. Das iſt weder rechtlich noch
moraliſch zuläſſig, und es kann als ſicher angenommen wer

rDer Hchatz der Habäer
Roman von L. Tra e y

38) Nachdruck verboten.)Holmſtetten vlickte uver ſie hinaus zu vem weißen
Nebel hinüber, der den öſtlichen Horizont verſchleierte.
Ueber ihnen wandelte ſich allmählich das köſtliche Blau
des frühen Morgens in die an geſchmolzenes Kupfer
erinnernde Färbung der glühenden Mittagszeit, und ſchein
Wie We beſondere Beziehung auf ihre letzten Worte
agte er:

„Selbſt wenn wir noch heute umkehren ſollten, habwir doch noch vierzehn Tagemärſche eng eret, n
wir das Seegeſtade wieder erreichen.

Sie mußten inzwiſchen gelernt haben, einander merk
würdig gut zu verſtehen, denn trotz der Harmloſigkeit und
Unverfänglichkeit ſeiner Bemerkung fühlte das junge
Mädchen eine heiße Röte in ihren von Luft und Sonne

h S e die jetzt wirklich etwaser wundervollen ſammetnen i i ir 73 Weichheit des Zigeuner
„Immer, wenn wir jetzt mal allein miteinandmüſſen Sie Unſinn reden,“ ſagte ſie vorwnnwostt m

ſcheint wirklich, daß die Wüſte einen wenig vorteilhaften
Einfluß auf Jhren Geiſt geübt hat. Aber geben Sie ſich
nun, bitte, einmal Mühe, aufzumerken und ernſthaft zu
r Jch habe Sie veranlaßt, mit mir voraufzureiten,

„Verzeihung,“ fiel er ein, „vor weniger als einer
Minute noch hatten Sie die Güte zu beSie hier herausgebracht hätte In vehaugten daß ich

„Ach, das iſt ja ganz einerlei. Jedenfalls ſind wir
zuſammen fortgeritten, um auf eine Weile von den
anderen loszukommen. Das heißt ich meine
es iſt auch ſo noch dumm ausgedrückt, aber es muß
nun ma gut ſein

„O, ich finde, daß des ſogar ſehr gut, daß es ganvort efflich iſt. gnädiges Fräulein br 8 ß van
Und er warf einen fröhlich triumphierenden Blick nach

der Karawane zurück, die wie eine langgeſtreckte Schlange
eben aus dem Tale hervorkroch, das die beiden längü

hinter ſich hatten. Erika aver zeigte ſich nun allen Ernſtes
etwas empfindlich.

„Wenn Sie durchaus nicht ernſthaft ſein können
Sie wiſſen doch recht gut, daß nicht immer alles ſo gemeint
iſt, wie ich es in meiner unüberlegten Weiſe ausdrücke.“

So war auch die Ankündigung einer unerfreulichen
Zukunftsprophezeiung nicht ganz ſo gemeint, wie ich hoffe.“

„O dochl Und ich habe, da Sie es zu wünſchen
cheinen, gar nichts dagegen, die Prophetin zu machen.
hre Zukunft hat, ſoweit die allernächſte Zeit in Frage

kommt, wie mir ſcheint, einige bedenkliche Aehnlichkeit mit
meiner eigenen. Sie begleiten eine Anzahl von Menſchen,
die ohne allen Zweifel längſt nicht mehr wiſſen, wohin ihr
Weg ſie führen wird, oder was ſie beginnen ſollen, wenn
ſie an das Ende dieſes Weges gelangt ſind. Dennirgendein Ende muß er ja natürlich einmal haben. Es

iſt meine felſenfeſte Ueberzeugung, daß der Baron aufs
Geratewohl in der Jrre umhergzieht. Ich verſtehe zwar
nur erſt ein paar Brocken arabiſch aber ich habe nach und
nach gelernt, in den Mienen der Menſchen zu lefen, und
ich beobachtete Beauregard in den letzten Tagen ſehr auf
merkſam, wenn er ſich mit unſerem ſogenannten Führer
beriet. Da habe ich denn herausgebracht, daß wir ein
fach auf gut Glück umherziehen, bis wir durch irgendeinen
wunderbaren Zufall an eine Gruppe von fünf dicht bei
einander ſtehenden Hügeln gelangen. Jn einem gewiſſen
Sinne hätte ich für meine Perſon ja gar nichts dagegen ein
zuwenden, denn dieſer Wüſtenzug iſt, wie ich ſchon geſagt
habe, die eigenartigſte und intereſſanteſte Ferienreiſe, die
ich je in meinem Leben gemacht habe oder aller Vor
ausſicht nach jemals machen werde. Aber ich haſſe die
Planloſigkeit, und ich verabſcheue in noch höherem Maße
den Betrug. Mit beiden aber haben wir es nach meiner
Ueberzeugung hier zu tun. ein Großvater iſt ſo ganz
gefangengenommen von dem Vergnügen, alles das an
ordnen zu dürfen, was der Baron ihm ſchlauerweiſe an
zuordnen überläßt, daß er mir jedes Gehör verweigert,
wenn ich ihn bitte, endlich genauere Aufklärungen von
Beauregard zu verlangen. Und doch kann es unmöglich
etwas Planloſeres und Ausſichtsloſeres geben als dieſen
Zug. Denken Sie nur: eine Gruppe von fünf Hügeln!
Und dabei haben wir in dieſer ſteinigen Wüſte mindeſtens

den, daß die deutſche Regierung einem von der Entente be
abſichtigten Zwang den ſchärfſten Proteſt entgegenſetzen wird

Wie Herr Lipinski den Staatsbürger- Unterricht der Polizei
beamten „beraten“ läßt.

Die Polizeibeamten ſollen auch Unterricht in Staats
bürgerkunde erhalten. Ohne Beirat geht es natürlich
auch da nicht ab. Der unabhängige Polizeiminiſter von Sach-
ſen, Herr Lipinski, hat in dieſen Beirat den Abg. Arzt,
den Abg. Caſtan, Verbandsſekretär Haniſch, Bezirksſchulrat
Wünſche und Abg. Weckel berufen, alſo vier Mehrheits
ſozialiſten und einen Unabhängigen. Der Miniſter
Lipinski iſt darauf hingewieſen worden, daß es doch bedenklich
ſei, den Schein einer ſo einſeitigen parteipolitiſchen Zuſammen
ſetzung des Beirates zu erwecken. Es wurden ihm auch einige
bekannte bürgerliche Fachleute zur Ergänzung vorgeſchlagen.
Miniſter Lipinski lehnte aber aller Vorſchläge glatt ab. Es
iſt nicht ſchwer. ſich vorzuſtellen, welche Lehrer für die Poli-
zei der unabhängig-ſozialiſtiſche Beirat nun auswählen wird.

Der Uebergang der Waſſerſtraßen auf das Reich.
Der zwiſchen 'dem Reiche und 16 Ländern abageſchloſſene

Staatsvertrag betreffend den Uebergang der Waſſerſtraßen
von den Ländern auf das Reich wird jetzt dem Reichstage
und den Landtagen der beteiligten Länder zur Genehmi-
gung zugehen.

Auf das Reich gehen nach dieſem Vertrage über die Bin
nenwaſſerſtraßen. die Seewaſſerſtraßen, die zur Erhaltung
des Fahrwaſſers dienenden Anlagen der Länder an den
Seeküſten und auf den Meeresinſeln. die Seezeichen der
Länder und das Lotſenweſen. mit Ausnahme des Hafen-
lotſenweſens. Den Ländern verbleiben gewiſſe Nutzungen
an den Häfen und Seen und die ſtaatliche Fiſcherei. Da-
gegen fallen alle Waſſerkräfte dem Reiche zu, während die
bereits erbauten Kragftwerke Eigentum der Länder bleiben.
Als Abfindung zablt das Reich 30 v. H. des Anlagekapitals,
das ſeit 100 Jahren aufgewendet worden iſt. Die preu
ßiſchen Häfen bleiben bei Preußen. ſie ſind die letzten großen
Verkehrsanſtalten. durch welche Preußen an dem deutſchen
Verkehrsnetz beteiligt bleibt und auf die Verkehrspolitik
des Reiches einwirken kann. Um die alte preußiſche Hafen-
politik fortſetzen zu können, wird die preußiſche Waſſerſtra-
ßenabfindung für die Ausgeſtaltung dieſer Häfen Verwen-
dung finden.

Mit dem Ueberagang der Waſſerſtraßen übernimmt das
Reich auch alle Beamte der Verwaltungen und die Strom-
und Schiffahrtspolizei. Ueber dem allgemeinen Hanuptver-
trag ſind noch mit einigen Staaten, hauptſächlich den Hanie-
ſtädten. Sonderverträge abgeſchloſſen. Mit Preußen iſt ein
Zuſatzvertrag gezeitigt über Schleppbetrieb auf dem Rhein-
Weſerkangl und die Talſperren und über die Aufrechterhal-
tung der Fahrtiefen nach Emden. um nicht Hamburg gegen-
über benachteiligt zu ſein.

Forderungen alter Frontſoldaten.
Der Bund „Stahlhelm“ der alten Frontſoldaten beſchloß,

bei der Reichsregierung zu fordern: Sofortige Unterdrückung
der kommuniſtiſchen Hetzpreſſe zur Wiederherſtellung der
Staatsautorität, eine rückſichtsſloſe Geſetzgebung, die vor
Prügel- und Todesſtrafen nicht zurückſchreckt. Weiterhin for-
dert ſie die Bildung von Selbſchutzorganiſationen
aller ordnungsliebenden Elemente mit Einſchluß der Arbeiter-
ſchaft nach dem Vorbild Bayerns, und Aufklärungen der Ar
beiterſchaft über die furchtbaren Zuſtände in Rußland.

Wachſen des nationalen Gedantkens.,
Der bekannte oſtpreußiſche Mehrheitsſozialdemokrat Aug.

Winning ſchreibt in ſeiner oſtvreußiſchen Monatsſchrift
„Morgen“:

„Durch das deutſche Volk geht eine außerordentlich ſtarke
nationale Welle. Sie hat mit einer nie geahnten Kraft aucß
die arbeitenden Kreiſe erariffen. Bei allem Unheil, das
uns der Krieg und die Politik jener Tage gebracht hat. in
denen wir andauernd herrlichen Zeiten entgegengeführt wur-
den, verdanken wir dem Niederbruch und den Brutalitäten
der Entente doch eins: das Wiedererwachen des deutſchen
Gefühls, die Erſtarkung des nationalen Gedankens. Nicht
in dem Sinne jener rechtsbolſchewiſtiſchen Verbrecher, die

wir werden, wenn wir immer ſo weiterziehen, bis nach
Suez oder nach Kairo gelangen, ohne jene fabelhafte
Gruppe gefunden zu haben.“

Holmſtetten lächelte.
„Wenn er auch die fünf Hügel bis jetzt nicht ha,

entdecken können, ſo leiſtet unſer Scheik doch geradezu
Wunderdinge in der Auffindung von Oaſen, die ihm
Gelegenheit zu behaglichen Ruhepauſen geben. Und ich
vermute, daß es ſeine Abſicht iſt, ſich auf dieſe Art von Ent
deckertätigkeit zu beſchränken.“

Aber Erika war nicht geneigt, auf ſeinen ſcherzhaften
Ton einzugehen.

„Herr von Holmſtetten,“ ſagte ſie, „Sie ſind der ein
zige Menſch, dem ich hier meine Sorgen und Befürchtungen
anvertrauen kann. Es mag ja ſein, daß ſie Jhnen ſehr
töricht und unbegründet vorkommen. Aber da ſie mich
ſehr quälen, wäre ich Jhnen herzlich dankbar, wenn Sie
mich nicht darum verſpotten wollten.“

Holmſtetten, der ſich aus dem Sattel geſchwungen
hatte, nahm die Zügel ſeines Arabers über den Arm und
trat näher auf ſie zu.

„Aber begreifen Sie denn nicht,“ ſagte er, nun eben-
falls ganz ernſt werdend, „daß wir nicht das geringſte
tun können Jch verhehle mir durchaus nicht, welchen
Schwierigkeiten wir möglicherweiſe entgegengehen. Aber
was vermag ich dagegen zu unternehmen? Wäre Jhr
Herr Großvater nicht der Leiter der Expedition, ſo wüßte
ich freilich, was ich vorſchlagen würde, oder ich glaube
es doch wenigſtens zu wiſſen

„Und worin würde Jhr Vorſchlag beſtehen?“
„Darin, daß Kapitän Stumpf und einige ſeiner Leutzu denen dann wahrſcheinlich ja auch ich gehören wir

Sie und Frau von Heyden nach Pajura zurückbringen, und
daß unſer Freund, der Baron, die Suche nach ſeinen
Schätzen allein fortſetzt. Aber ich würde einen ſolchen Vor
ſchlag wahrlich auch dann nur in Jhrem Intereſſe machen.
nicht in dem meinigen. Denn meinen geheimen Herzens-
u würde ſeine Annahme ganz und gar nicht en

rechen.“

Fortſetzung folgt.



das Hakenkreuz au chrem Sumbol aewnhblt haben.
rößten Schädlinge des Volksgedankens ſind, ſondern in dem

daß wir mit Stolz uns zum Deutſchtum bekennen,daß wir es ablehnen, fremden Völkern verſklavt zu werden,
Haß wir nur als Gleiche unter Gleichen leben wollen.
Der nationale Gedanke wird das Rhodus der Mehrheits-
ſozialdemökratie werden. Wenn ſie ihn beiſeite ſtößt. wenn
Sie jede ſeiner Erſcheinungen nach der Unmanieräralorgans behandelt: wenn ſie „national und nationaliftiſch

ein für allemal aus Dummheit oder Bosheit identifiziert.
wird ihr Millionenbau eines Tages zuſammenbrechen. Es
gibt Gedanken. die mächtiger ſind als jede Organiſation.

Als Angehöriger der Partei hobe ich die brennerkde Hoff
mung. daß man dieſe Dummheit micht macht, da man ſi
ſentſchließen wird. die nationale Welle in dem breiten Strom
Her Arbeiterbewegnnn gaufzufannen und ihn dadurch zu ge
Aavaltiger Kraft anſchwellen zu laſſen.

So ſchreibt heute ein Sozialdemokrat am Grabe der jozi
aktftiſchen Jdeolvgie von 19181

Maskierte Kommuniſten
veröffentlicht ein vertrauliches Rundſchrei-

Ben der Vereinigung für vproletariſche Feuer
veſtattumng“, das ſich unter den Papieren eines kommnumiſtiſchen Führers wefand. Aus dem Inhalt des Schreibens geht
Hervor, daß es ſich bei dem Namen des Vereins nur um einDeckwort für die e Oppoſition innerhalb der
Kommnmumiſtiſchen Partei h Das Schreiben predigt den
Kampf gegen die zunehmende Parteibürokratie. Weiter heißt
es in dem Rundſchreiben:

„Den Prozeß. den Moskau mit Eriſpien, Hilferding und
Ledebour begonnen hat. indem es dieſe von der Maſſe trennte,
müſſen wir in der Partei fortſetzen, indem wir alle Opporx-
d niſten won dex Maſſe trennen. Hierzu wird eine vrührige

weit notwendig ſein. Jedoch darf i Geſchloſſenheit derPorter nicht anter dieſer Arbeit leider Wix finden es alſo
Fehr gewagt, wenn die Oppoſition in Berlin und Hamburg
glaubt, die Bewegung umzugeſtalten indem ſie Redakteur-
und Sekretärpoſten beſetzt. Der Umgeſtaltungsprozeß der
Partei muß nicht von oben, ſondern von unten geſchehen, und
Alle Poften, welche die Fenerbeſtattung beſetzt, müſſen im
Hampf erobert werden.“

Soweit dieſes Rund ſchreiben der Häuptlinge der „prole-
dariſchen Feuerbeſtattung“ grelle Schlaglichter auf den inneren
Zerfetzungsprozeß in der K. P. D. wirft, hat es für die bür-
nerliche Oeffentlichkeit zunächſt nur hiſtoriſches Jntereſſe. Das
Bürgertum kann die Kommuniften der unterſchiedlichen Füär
Bungen und Rirhtungen bei dem gegenſeitigen Köpfewaſchenhübfch unter ſich Kaffen. Ernſter zu nehmen iſt dagegen die
p. kitiſche Seite dieſer Gehr aaerganiſation.

Polniſche Wirtſchaft.
Ein Herr. der ſoeben ans dent neupolniſchen Gebiet zurück

kommt. erzählt von den heutigen Zuſtänden in Polen. Eini-
ges fei nacherzählt:

Jrh ſtand auf einem Bahnhof undkarte nach Brombera. Der Benntte

Der „Vorwärts“

verlannte eine Fahr-
ſagte „Brombera gibt

es nicht.“ Jch machte hn derrrerrf anfmerkſeam, drß irh vor
zwei Tagen aus Brorrtbe rn hierher cefemmen ſei. Darcuf
meinte der Beamte: Sie wollen wohl nach Bydandg Ach
ſagte: „Bromberg und Bydgodz iſt doch dasſelbe.“ Der
Beamte blieb dabei: Brombero iſt Brombera, Bydaodz iſt
Bydaodz. „Alſp geben Sie mir m Fahrkarte nach Byd-
Kodz.“ Der Beamte gab ſie mir. und ich lefe erſtaunt vonnach Brombera. Darauf an ich dem Beamten „Jch
wollte doch eine Fahrkarte unch Budgodg haben.“ Die ha-
en wir mnoch nirht.“

Eines Tages ſtand ich frich morgens auf dem Bahnhof
C., um nach Thorn zu fahren. Der Zug Jänuft ein. Es ſt
niemand da, der anir eine Fahrkarte verkauft. da der Sta-
tionsvorſteher noch ſchläft Ich melde das dem Schafiner.
der darauf die Frau des Stationsvorſtehers heranwinkt undſie bittet. mir eine Fahrten rte zu geben. „Wiſſen Sie wie
viel die Fahrkarte koſtet Dex Schaffner ſaat: Jch alaube48 Darauf ſartt die Dame Aſo ſchreiben wir 59
Sch erhielt meine Fahrkarte.

Vor meiner Rückreiſe erkundige ich mich auf dem Bahn-
Hof Brombera. wann der D-Rug nach Dirſchau- Danzig ab-
fährt. Es wird mir der Beſcheid gegeben: 430 früh. Recht
zeitig bin ich auf dem Bahnſteig, um nerade neorh in den
eben ab fahrenden Zug zu ſpringen. Grſtaunt ſagte ich,
man mir geſtern als Abfahrts ſeit 4.30 angegeben hatte und
e folgende Antwort: „Heute fährt der

daß

2

Herſtellung der Dermpffehtffuhrtsverbindung
Budweis Hamburg.

Prag. 12. April. Dadurch. daß das Stauwerk bei Der
ZJuden-Jnſel fertiggeſtellt iſt. iſt. wie Naxodny Liſty“ mnel-
det. der Schiffahrtsweg von Budweis nach Hamburg min-
mehr fertiggeſtellt Am Sonnabend iſt Her erſte der
ger Dampfſchiffahrtsgelellſchaft gehörige
Schleuſe bei der Juden-JInſel gefahren. der von der Se-
fclſcheft in

Aus Stadt und Umgebung
Die Exwerbstätige Mittelſtands-. Bürger und

Hundwerkerdereinigung.

Merſeburg und Umgegend hatte geſtern zu einem Vor-
br.a g abem d in das
der Vereinigung, Scrhloſſ

„Kaſino“ geladen Der Vorfipende
ermeiſter Otto Meiſſt er i jnete die

jehr zahlreich beſuchte Verſammlung und banuüßte die Erſchie-nene Mit kurzen Worten führte er Dir en iateit des
Beſteyens der Ver einig ung und hre Ziele aus. Darauf
ſprach Dr. Radem acche r über die Einlummenſteue. undlegt in kängeren Ausſuhrungen den Unterſchied zwiſchen der
alten und neuen Faſſung des Geſetzes dar unter beſonderer
Betonung dex erheblichen Vorteile, die die neue Geſetzes
faſffung gebracht habe. Für die Handwerker äſt es wichtig, daß
Rücklagen für Mehraufwendungen, die zur Anſchaffung von
Betriebsinventar dienen und über den gemeiner u Wert hinaus
gehen, als Wer bungek. ſten abzugsfähg ſind. Für denjenigen,
der eine gute Buchführunng hat, bederttet das Ausfüllen des
Steunerformulars keine Schwierigkeiten außerdem kann er
ſtets die Richtigkeit ſeiner Angaben dem Finanzamt nachweiſen
Der Referent gab nunmehr den Anweſenden an Hand des
Formulars Richtlinien. Er vbetonte, daß man ſich nicht an
die Worte halten dürfe, ſondern an die ſinngemäße Auffaſſung
des Geſehes. Jeder müſſe ſich eingehend in das Steuer-
formular vertiefen und eine genaue Erklürung abgeben, das
ſei er ſich und dem deutſchen Wirtſchaftsleben ſchuldig. Die
Ausführungen des Redners ernteten weichen Beifall.

Es folgte nun nach kurzer Pauſe eine längere Diskuſſion.
Anfragen aus der Verſammlung wurden vom Referenten
klar und beſtimmt beantwortet. Eine Frage, ob die Koſten
einer Tageszeitung auch abgezogen werden könnten. beant-
wortete Dr. Rademacher dahin, daß ſie recht wohl abgezogenwerden könnten. aber nur für die Zeitungen, die als Amts
blatt des Bezirkes. in dem der Betreffende ſeinen Wohnſitz
hat, anzuſeben ſind. Fachzeitungen ſind als Geſchäftsunko

Zug eben 4.10 z Arrrifnertran abaeſchloſſen worden. Wie der Sentſchacctionnie

Handlungegehitfenverband mitteikt, iſt jetzt auch für die An
arſtollten
turen ein

Pra
Dampier durch die

Dresden gekauft wurde

und die ſten

gierungsrat Bröfe, beteiligte ſich an der Ausſprache. Es
ſtellte ſich daß gwiſchen

Reichswehr.
Der Reichspräſident hat in einer Ausführungsverord-

nimg zum Wehrweſetz beſtimmt. daß bis zur Einrichtung
ſchriften über friſtloſe Kündigung auch auf die Offiziere An

wendnnag finden.
bis zu dem genannten

anzuſehen. Die Einnahmen aus Schrebergärten, ſoweit
ſie nicht über 5 Morgen groß ſind, fallen ebenfalls nicht un
ter das Geſetz. Auch der Leiter des Finanzamtes., Re

dem Redner und ihm Meinungsverſchiedenheiten über manniagfache Punkte vorhanden
waren. Ein ſtrittiger Punkt war z. B. folgender: Dr. Ra-
demacher erklärte wenn das Dach eines Hauſes ſo ſchadhaft
ſei, daß es abgeriſſen und neu gedeckt werden müßte, dies
eine In ltung des Hauſes, nicht aber eine Verbeſſerungdes. Hauſes ſei. Regierungsrat Bröſe dagegen meinte, daß
man es in dieſem Falle wohl Verbeſſerung des Hauſes nen
nen müſſe. Ein Verſammlungsteilnehmer bemerkte, daß das
Gehörte den Anweſenden wenig dazu verholfen habe. Elarer
in dieſer Steuerangelegenheit zu ſehen und war der Mei-
nung, ein Beamter vem Finanzamt ſolle noch einmal
über die Steuer einen Vortrag halten. damit die Einwohner
Merſeburas über die Anſicht des Finanzamtes unterrichtet
ſeien. Bäckermeiſter Freiberger aab für die Hausbe
ſitzer bekannt, daß die Rentabilitätsberechnungsformulare
fertiggeſtellt ſeien. Ex werde in den nächſten Tagen in Lo
kalen in den einzelnen Bezirken der Stadt über die Nen
tabilitätsberechnung ſprechen. In ſeinen Schlußnusführun-
gen betonte Dr. Rademacher, wir müßten das Wirtſchafts
leben erhalten und fördern und ſtets nach der wirtſchaftlichen
Notlage des Stagtes handeln. Darauf ſchloß der Vorſitzende
die Verſammlung mit der Mahnung, rührig für die Ver
ne zu arftfieren. damit ſie eine leiſtungsfähige Macht
werde.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbernbau im Monat März.
Im Gebiete des mitteldeutſchen Braunfohlenberabaues

betrug die Rohkohlenförderung im Monat März nach vor
länfigen Erhebungen 6 5988t2 To., die Brikettherſtellung
1571 739 To. Es hat die Rohtkohlenförderung im März
gegen den Vormonat einen Rückaang um 5 Proz., die Bri
kettherſtellung eine Steigerung um 4,5 Proz. erfahren. Ge-
gen den Monat Mürz des Vorjiahres- hat die Nohkohlenför
derung eine Steigerung um 30.9 Proz., die Brikettherſtellung
eine ſolche um 44,4 Proz. erfahren.

Die Nachfrage nach Briketts war im Monat März rege,
ſo daß nicht allen Anforderungen entſprochen werden konnte.
Jn der Hausbrand verſorgung mußten Aufträge zurückge-
ſtellt werden. Ganz beſonders war der geringe Beſchäfti-
gungsargad der Kali-Fnduſtrie von nachteiliger Wirkung für
den Rohlkohlenabſatz. In Siebkohle war der Auftragsbe-
ſtand ſo aroß. daß der Bedarf nicht voll gedeckt werden
konnte.

Die Wagengeſtellung war in allen
ftelkend.

Wie im

Revieren zutffrieden

Monat März des Vorjahres, ſo wurde auch in
dieſem Fahre der mitteldeutſche Braunkohlen bergbau durch
ſchwere Arbeiterunruhen erſchüttert. Die gelockerte Diſzi-
plin in allen Betrieben änßerte ſich vor allen Dingen in dem
ſtändig wachſen den Umfang von Einzel- und Bandendieb-
ftählen. Die Wirtſchaftlichkeit und die Sicherheit der Be-triebe wurde dadurch aufs ſchwerſte gefährdet. Die Mans-
felvſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft ſah ſich deshalb
gezwungen einen eigenen Ueberwachnnasdienft auf ihren
Werken einzurichten Hierwegen Pproteſtierte die Arbeiterſchaft
und trat in den Ausftand. Durch unerhörten Terror wurden
von einem Direktor der Gewerkſchaft Zuſagen bezüglich derBezahlung der Streitſchichten erpreßt. Der Schlichtunns
ausfchuß in Magdeburg erklärte dieſe Zuſagen deshalb nicht
für vbindend. Als dann der Oberpräfident Hörſing am 19.
März Sicherheitspolizei- Abteilungen an die bedrohten Punk
te des mitteldentſchen Reviers legte, kam der vffene Aufſtand zum Durchbruch. Die Aufſtundsbewegqung erftrerkte
ſich. mit Ausnahme des Zeitz-Weißentfelſer Gebietes, auf
das geſonte Halleſche Revier. ferner auf das Revier Bitter
feld und Teile des Reviers Borna, ſowie auf den ſächſi
ſchen Teil der Niederlanſitz. Die Niederverwerfung des
Aufruhrs geſchah lediglich durch Sicherheitspolizei- Mann
ſchaften. Während Reichswehrformationen nur herangezogen
waren. um das Aufruhrgebiet nach außen hin abzufthlie-
ßen. Mit Rückſicht auf die ſchwachen Volizeikräfte iſt Die
E itmaffttuma der Bevölkerung nur in vollſtändig unzurei
chenden Maße eriolat. Gegen Ende des Monats hatte die
Bewennung ihren Abſchluß gefunden.
Akrſthhut des Reichstarifnertrages im Verſicherungsgewerbe.

Für die Angeſtellten im Direktivnsbetrieb des Verſiche
nnasgewerbves iſt beretts am 3. März d. J. mit dem Ar
boeitocherverbend Dettfcher Verficherungsnnternehmer nd
den in Frane fonmenden Angeſtelltenverbänden ein Reichs-

in Verwaltungs- und Proviſions-Generl-Angen-
Reichstarifvertrag zuſtandegekommen. Die Unter-
wieſes BVertrr ages iſt bereits am 9. Avril erfolot.
beiden Reichstarifverträge, die vom Reichsarberts-

für allgemein verbindlch erklärt werden ſollen.
ſind jetzt nahrzu alle Werſicherungsunternehmungen und die
in ihnen Beſchäfticten Angeſtellten erfaßt.

Friftloſe Kündinung des Dienftperhältniſſes in der

zerch nung
Durch die
miniſorinm

der Wehrbernfsfammer die in dem Geſetz gegebenen Sor

Die Verordnung beſtimmt fernerhin daß
t Zeitpunkt allen Soldaten auch dannfriſthos aekündiat werden fann. wenn Handlungen oder Un
ter lafſſnaen Feftaeſtellt ſind. durch die ſie ſich der Achtung
mwürdi a exwirſen haben. die ihre Berufsſtellung erfordert.
ie Verordnung gilt für Angehörige des Reichsheeres wie

Jor
der J Reich Smarine

Aus Hrovinz und Reich
Für Abbau der Zwangnswirtſchaft.

Eiſenach, 12. April. Der Gemeinderat nahm in ſeiner
letzten Sitzung Kenntnis won einem Beſchluß des Gemeinde-
vorſtandes. Hans Nahrungsmittelamt bald möglichſt abzu
bauen und ſoweit eine Zwangsbewirtſchaftung noch reiche

lich vorgeſchrieben iſt. die Geſchäfte durch eine Abwirk-umastelle führen zu laſſen.

Lebenslängkiche
Zuchthanusſftrafen für kommuniftifche Plünderer.

Nanmburg. 12, April. In Taucha ſind in den letzten
Mürztagen zwei junge Männer feſtgenemmen die
ſich als kommuniſtiſche Agitatoren entpuppt hatten. Es ſind
dies der 1893 in Mandeburg geborene Dreher Richard Wal
ter und der 1899 geborene Mechaniker Wilhelm Rinne aus
Braunſchweia. Rinne hatte die gus dem Geldſchrank der
Gerichtskaſſe in Sangerhauſen geſtohlene Aktentaſche des
Rendanten bei ſich agehabt. auch Büchſenkonſerven, die aus
Leung ſtammten. Beide hatten ſich am Freitag vor dem
Sondergericht zu Naumburg zu verantworten. Sie gaben
zu, Agitatoren geweſen zu ſein und haben auch mit Mar
Hölz in Verbindung geſtanden. Sie wurden als Beteiliate
an Plünderungen in Helbra und Sangerhauſen wieder S

wurden veide Jebenslänglichemverurteilt. ervrecr u Zuchtbaus
Neuer Bürgermeiſter.

Freiburg a. d. Unſtrut. 12. April. Zum Bürgermeiſterunſerer Stadt Wurde der Bürgermeiſter Schäfer in Bad Bibra
mit 12 von 17 Stimmen gewählt. Auf den Stadtſekretär
HolfteinFreiburg entfielen 4, auf den KaWernigerode 1 Stimme. f den Kandidaten Schulz

Straßenränbereien.

Von der Wethan, 12. April. Vor einigen Tagen wurde
auf der Straße von Wethau nach Wettaburg der Sohn des
Gemeindevorſtehers Knof aus Martendorf von drei Bux
ſchen überfallen. Man verſuchte ihn vom Rade zu ziehen.
Es gelang ihm jedoch, ſich zu befreien und mit dem Rade zu
entkommen. An demſelben Tage wurde eine Frau nus
Großgeſtewitz. die ſich mit einer anderen Frau auf dem Wege
nach Naumburg vBefand. von einem älteren Manne ange
fallen. Der Räuber entriß der Frau B. die Handtaſche, in
der ſich 240 A. befanden. Weiter wurde einige Stunden
wäter eine Frau aus Naumburg au fder Straße nach Lö
bitz angefallen und beraubt, indem ihr die Taſche mit 600
Mark Inhalt entriſſen wurde. Die Räuber flüchteten in der
Richtung nach Naumburg zu.

Unhaltbare Zuſtände in den Chemnitzer Krankenhäuſern.

Chemnitz 12. April. Die unter dem neuen Regime ſo
befürwortete Freiheit aller Angeſtellten hat in den Them-,
nitzer ſtädtiſchen Krankenhäuſern Zuſtände heraufbeſchworen.
die ſchon mehr vcils bedenklich ſind. So berichtete der Leiter
des Stadtkrankenhauſes, daß es infolge der neuen Beſtimmungen nicht mehr möglich ſei, die jungen Pflegerinnen der
artig zu überwochen, daß ſie keine friſchen Geſchlechtskrank-
heiten in die Kinderabteilung hereintrügen. Dieſe Gefchr
ſei die Folge davon. daß dieſe jungen Pflegerinnen ſetzt
volfſtändige Bewenungsfreiheit hätten und ſich keine Kon
trolle ihres außerdienftlichen Verhaltens gefallen Tießen.
Hier, wo es gilt, die Geſundheit unferer Jugend zu erhrkten,
und zu behüten, ift es unumgänglich notwendig daß dieſen
i twaven Buſſtänden ſobald als möglich ein Ende bereitet
wir

Turnen, Spiel und Sport
Amtliche Bekanntmachungen des Gaglegaues.

Verband Mitteldentſcher Ballſpiel-Vereine,
Berbandsſpielr am Sonmng, den 47. April 13921.

(Amtlich.)

Liga
8,30 Akhr VfL Merſeburg Pr.-Halle

90 Ahr Vorw. K. l Gexm. M 1 M).
ver Uhr Vorw. K. Germ -M I (VſL-M)

2 Uhr Am. Ul 99-M M 198)
3,30 Uhr Nietl. Pr.-M. l (Bor.)

10,30 Uhr Ol. l Comet I (1910)10;30 Uhr Eintr. Eomet BeſtermannFav)
Buſch. Biebath.

JngendAusſchuß.
Am Sonntag den 17. April ſinden folgende Jugend

und Knabenfpiele ſtatt.
Jugend Klaſſe 1 A.

8,30 96 n Sportſr. I Wack)8,30 m Bor. I Warck. l (Sportfr.)

Jugend Klaſſe 1B:
40730 Uhr: 99 Pr. M. I Box))

Jnugend Klaſſe ll:
830 Uhr Wack. Bor. I 88)v Uhr 88 N VijL M. I Wack)

10 Uhr: 96 b 89 U (Fav)
Jugendklaſſe Il

0 Wark. l Eintr. Il (08)1530 r 98 Il a V M. U 486)
30 Uhr Pr. M. Röſſen 1 (VfL-M.)

Knaben Klaſſe l A:
1,30 Uhr s Fav. (Bor)
x0 Uhr: Bor. 96 l Wackk)14 Uhr VfL-M. Sportfr. (Pr.-M.)

Knaben Klaſſe
o,30 Uhr Oly l Kom. I Eintr.)

Knaben-Klaſſe
11 Uhr Borx. U 96 Ua 88)

Knaben- Klaſſe
11,80 Uhr. Wack. i Bor. M (98

41;30 Ahr.: 96 U 98 (Bor.) Peritv.

Vereins nachrichten:
Sportverein 99. Donnerstag, den 44. April, abends

7 Uhr, veranſtaltet der Verein für ſeine Mitglieder
Waldlau f. Start: Kafino. Um 8 Uhr amſchl
Herr Hans Meißner einen Vortrag, wozu ſämtliche
glieder eingeladen werden. Siehe auch Jnſerat in der heuti
gen Zeitung.

Turn und Sportverein 2 denröſſen. Zum Wettſpiel gegen
VfL (Ligareſerve). konnte Fentsſen an Sonntag
leider nur mit einer kombinierten 1. und 2. Man nich alt antreten, da durch die infolge der nen bedinate Abreiſe
von 6 der beſten Spieler der 1. Mannſchaft nach ei
mat eine entſprechende Anzabl Exſatz zleute aus der 2 annſchaft eingeſtellt werden mußte. Trotzdem konnte die efe er

ſatzgeſchwächte Mannſchaft dem ViL ein faſt ebenbür r
Spiel liefern. Zumal in der 1. Halbzeit war der Kampf
vollſtändig ausgeglichen. Da Neuröſſen jedoch mehrere Tor-
chancen ungusgenutzt ließ. und auch Merſebura ſich bei der
W Hintermannſchaft nicht durchſetzen konnte a
s torlos in die Pauſe. Die 2 Hakbzeit ergab des vſtereine leichte Ueberlegenheit des Vfe. Veichtſinnige ab

des Torwarts Neuröſſen wernatf Merſeburg zu ſeinem 1. Er-
folge und durch eine verwandette Flanke konnte Merſeburg
das Reſultat alsbald erhöhen. Nach ſchöner Jnnenkemoina
ticn vermochte Neuröſſen ein Tor aufzuholen- doch ſte ellte
Merſeburg durch einen weiteren Erfola. der ebenfalls ſei
tens des Neuröſſener Torwarts hätte verhütet werden Lön
nen, ſeinen Sieg ſicher.

Die 2. Mannſchaft Neuröſſens vermochte trotz vielen Sr-
ſatzes der Mannſchaft des VfL eine hohe Niederlage von
7 veizubringen. Das Spiel geinte namentlich in der S.

albaeit eine vollſtändige Ueberlegenhrit Neuröſſemn
erkannt. Wegen räuberiſcher Erpreſſung. und Hochverrat Neuröſſen Jugend verlor gegen Vorwärts mit 1:3.
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